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Abonnements- Einladung
für das

2. Vierteljahr 1903
auf die

Halleſche Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein.

Die Reichstags und Landtagswahlen ſtehen vor
der Tür und mahnen jeden Staatsbürger auf das dringendſte
an ſeine politiſche, ſeine patriotiſche Pflicht.
Jn ſolchen Zeiten iſt das Abonnement auf ein national
geſinntes Blatt notwendiger denn je.

Die Halleſche Zeitung wird nach wie vor das
Panier der nationalen Politik der Sammlung
aufwerfen, unabhängig und frei wird ſie die Gleich
berechtigung der Jntereſſen al ler deutſchen Erwerbsſtände,
die Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im

Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und
den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall
eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleich-
mäßigen Schutz al ler unſerer produktiven Stände,
insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes. Gegen
die goldene wie gegen die rote Jnternationale werden die
Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig
geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein,
hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Bericht
erſtattung mit an der Spitze der deutſchen
zu marſchieren. Die ausgezeichneten Jnformationen
aus Verlin, aus den anderen Großſtädten und Teilen
unſeres deutſchen Vaterlandes, ſowie aus allen wichtigeren
Plätzen der Welt haben der Halleſchen Zeitung einen Platz
in den Redaktionen aller bedeutenderen Tagesblätter des
Reiches geſichert.

Die Redaktion der wöchentlichen landwirtſchaftl. GratisBei
lage der Hall. Ztg., der ſog. „Land wirtſchaftlichen Mitteilungen“,
liegt in den bewährten Händen des Direktors der Landwirtſchafts

Kammer für die Provinz Sachſen, Herrn Dr. Rabe. Aus-
führliche telegraphiſche Wetterberichte werden in der Hall. Ztg.
täglich veröffentlicht.

Dem feuilletoniſtiſchen Teile, dem auch eine täglich er
ſcheinende Unterhaltungsbeilage ſowie ein illuſtriertes Sonn
tagsblatt dienen, iſt auch diesmal wieder eine ganz beſondere
Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Romane und Novellen
unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller werden in intereſſanter
Reihenfolge abwechſeln, daneben werden wertvolle Aufſätze
wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Veröffent
lichung gelangen. Jn der Unterhaltungsbeilage gelangen im
neuen Vierteljahr zunächſt die Romane:

„Heimweh“
von Reinhold Ortmann, ſowie:

„Um's liebe Geld“
von L. Heid heim zur Veröffentlichung. Schon die be
rühmten Namen der beiden Autoren bürgen für den Wert
der Romane, die ſich durch glänzende Sprache wie hochintereſſante,
ſpannende Handlung gleichermaßen auszeichnen.

Der Abonnementspreis der „Hall. Ztg.“ beträgt
bei zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten

3,00 vierteljährlich. Probenummern werden überall-
hin bereitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die
Expedition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im März 1903.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

Wehrſteuer.
Von unſerem Berliner Mitarbeiter wird uns geſchrieben
Wir Deutſchen nennen uns ſtolz ein „Volk in Waffen“.

Stolz trägt der Deutſche, welcher zur Fahne einberufen iſt,
des Königs und Kaiſers Rock, denn Wehr pflicht iſt bei uns
zu Lande Ehren pflicht. Leicht zu erfüllen iſt dieſe Pflicht
nicht, denn mit der fortſchreitenden Waffentechnik und ande
ren militär wiſſenſchaftlichen Neuerungen haben ſich auch die
Anſtrengungen und Strapazen vermehrt, denen ſich der junge
Krieger zu unterziehen hat. Aber was ficht das einen deut
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ſchen Soldaten an! Frohgemut nimmt er die mit ſeiner Wehr-
pflicht verbundenen Mühſeligkeiten auf ſich, weiß er doch,
daß die Sicherheit, die Exiſtenz des Vaterlandes davon ab
hängt, daß jeder waffenfähige Jüngling für ſeine Perſondanach ſtreben muß, eine möglichſte Vollkommenheit zu er

reichen, damit, wenn die große komplizierte Maſchine, die
deutſche Armee, mit Volldampf in Gang geſetzt werden muß,
alles bis auf das kleinſte Rädchen und Zäpfchen ſeiner Auf-
gabe gerecht wird. Dieſem von Vaterlandsliebe und Ver-
antwortlichkeitsgefühl getragenen Geiſte unſerer jungen
Krieger haben wir jetzt eine mehr denn dreißigjährige
Friedenszeit zu danken, in der jeder, der einen bürgerlichen
Beruf treibt, in verhältnismäßiger Sorgloſigkeit ſeinem
Broterwerb nachzugehen in der Lage iſt.

Und wie die jungen Krieger ſelbſt auf des Königs Rock
ſtolz ſind, ſo leuchten die Augen der Eltern freudig, wenn ſie
ihre Söhne in der Vollkraft ihrer Jugend, mit der Uniform
geſchmückt, in der Urlaubszeit daheim begrüßen. Aber hier
und da miſcht ſich doch ein Wehmutstropfen in den Becher
der Freude. Die Militärzeit der Söhne koſtet den Vätern
manches Markſtück und manche Krone und Doppelkrone, und
die Väter haben es nur zu oft nicht übrig, namentlich was den
deutſchen Mittelſtandsmann anbetrifft. Er wird ſchon ſo
wie ſo arg mitgenommen, daß er ſich zuweilen den Taler am
Munde abknapſen muß, den er ſeinem wehrpflichtigen Sohne
als Beihilfe ſpendet. Und gar auf dem Lande, wo es jetzt
an Arbeitskräften ſo ſehr mangelt, da kommt noch hinzu, daß
der Bauer in ſeinem Sohne noch eine zuverläſſige und billige
Kraft entbehren muß, die ihm ſonſt helfen würde, das tägliche
Brot für ſeine Familie zu erwerben. Da mag denn wohl
manches Mal auch der Unmut über ihn kommen, wenn er
ſehen muß, wie des Nachbars Sohn, der trotz geſunder
Glieder oder trotz eines ganz unweſentlichen Körperfehlers
nicht Soldat geworden iſt, ſeinen Eltern nicht nur nichts
koſtet, ſondern ihnen ſogar ein Erkleckliches einbringt. Er
ſagt ſich dann: Es iſt ja ſehr ehrenvoll für meinen Sohn, daß
er dem Vaterlande ſeine beſte Jugendkraft widmen darf, aber
es wäre doch gerecht, daß diejenigen, welche nicht Soldat
geworden ſind, ſondern im Schutze unſerer Armee ihrer fried-
lichen Beſchäftigung nachgehen und etwas verdienen, auch
etwas dafür leiſten. Und wenn ihnen ſchon nicht die Ehre
zu teil wird, mit ihrer Perſon einzutreten, ſo ſollten ſie eine
Ehre darin ſuchen, in anderer Weiſe etwas beizutragen, indem
ſie z. B. den Geldbeutel ziehen und eine Spende auf dem
Altar des Vaterlandes opfern.

Derartige Erwägungen haben ſchon ſeit langen Jahren
zu dem Streben nationaler Politiker geführt, neben der Wehr-
pflicht eine Wehrſteuer für das Deutſche Reich ein-
zuführen, ähnlich der Steuer, welche in den Jahren 1868 bis
Ende 1871 in Bayern und Württemberg erxiſtierte,
und wie ſie in zahlreichen außerdeutſchen Staaten erhoben
wird. Dieſe erwähnten Beſtrebungen hatten auch inſofern
Erfolg, als dem Reichstage im Jahre 1881 ein Wehrſteuer-
Geſetzentwurf vorgelegt wurde, der jedoch im Parlament am
27. März des genannten Jahres abgelehnt wurde. Unter-
deſſen aber haben ſich die Anſichten vielfach geändert, und ge
rade jetzt iſt die Frage mit größtem Nachdruck im Reichstage
wieder behandelt worden.

Unſere Leſen wiſſen, daß der Jnvalidenfonds in wenigen
Jahren völlig erſchöpft ſein wird, ſodaß die 40 Millionen
Mark, die wir ihm alljährlich für Militärinvalidenrenten
entnehmen, auf den Reichsetat geſetzt werden müſſen. Da
geht denn die Anſicht dahin, daß zur Verminderung gerade
eines ſolchen Fehlbetrages keine Steuer geeigneter ſein
würde als die Wehrſteuer handelt es ſich doch darum,
die Erträge aus dieſer Wehrſteuer anderen Kriegern zu gute
kommen zu laſſen, welche im Waffendienſte für das Vaterland
zu Schaden gekommen ſind.

Die Antwort, welche darauf der Reichsſchatzſekretär
Frhr. v. Thielmann jüngſt im Reichstage erteilte, war
für die Antragſteller nicht ſehr erfreulich. Er meinte u. a.,
daß die Erträge der Wehrſteuer ſo geringfügig ſein würden,
daß es ſich kaum der Mühe verlohne, einen entſprechenden
Geſetzentwurf zu ſchaffen. Dieſer Anſchauung wird aber
von militäriſcher Seite entſchieden entgegengetreten. Der
deutſche Geſetzentwurf von 1881 ſollte einen Ertrag von nur
20 Millionen ergeben, weil die Grundtaxe von 4 Mark zu
niedrig angeſetzt war, und daß ſie als Entſchädigung für ein
ganzes Dienſtjahr zu gering iſt, das liegt auf der Hand. Wenn
man aber in Rechnung zieht, daß früher in Württemberg als
Grundlage 34 Mark erhoben wurden, ſo kann man bei den
heutigen Verhältniſſen eine ſolche von etwa 16 bis 20 Mk.,
die in vierteljährlichen Raten erhoben werden müßte, wohl
annehmen. Bei dieſer Grundlage und bei einer verhältnis-
mäßigen Steigerung für höhere Einkommen iſt ein
Jahresertrag von mehr als 40 Millionen
anzunehmen. Mit dem Jahre 1887 hat ſich die Be
völkerung des Reiches um 12 Millionen vermehrt, jedes
Jahr nimmt die Zahl der vom Dienſte befreiten Männer um
mehrere Tauſend zu und jedes Jahr wird der Ertrag der
Wehrſteuer ſteigen.

Jn Preußen, Sachſen und Württemberg haben wir nach
dem Penſionsetat für 1903 rund 30 000 penſionierte Unter
offiziere und 73 000 Soldaten, welche zuſammen mehr als
17 Millionen Mark Penſion beziehen, und hierzu kommen
noch etwa 28 Millionen für verabſchiedete Offiziere. Dieſe
Penſionslaſten ſpäter mit zu tragen, für die im Friedens-
dienſte untauglich Gewordenen zu ſorgen, das iſt die edle
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Aufgabe der vom Dienſte Befreiten. Hoffen
wir, daß die Löſung dieſer Aufgabe dem nächſten Reichstag
in einer Weiſe gelingt, daß ſie ihren Zweck erfüllt, ohne durch
ungerechte oder unzweckmäßige Verteilung der Laſten über-
flüſſige Härten hervorzubringen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 18. März.

Die Beratungen des Etats im Reichstage ſollen nun
mit Volldampf betrieben werden. Jn der Budgetkommiſſion
hat der ſtellvertretende Vorſitzende Prinz Arenberg die An-
regung gegeben, ſich in der Debatte der möglichſten Kürze zu
h Jm Plenum will Präſident Graf Balleſtrem den
erforderlichen Druck ausüben und es ermöglichen daß die
zweite Leſung des Etats am 24. d. Mts. zu Ende geführt
werden dürfte. Schon jetzt ſind offizielle Vorbereitungen in der
Richtung im Gange, die dritte Leſung des Etats am 26. März
beginnen zu laſſen. Es wird freilich großer Zurückhaltung der
Redeeifrigen bedürfen, um das Arbeitsprogramm in der beab-
ſichtigten Geſtalt zu verwirklichen.

Keine Unruhen in Schantung. Aus Berlin wird uns
geſchrieben Die vor kurzem in einer engliſchen Zeitung ver-
breiteten Nachrichten über Zerſtörung von Kirchen und von
ſonſtigen beunruhigenden Vorfällen in Schantung haben ſich
nach den eingezogenen Erkundigungen von amtlicher Seite als
unbegründet herausgeſtellt.

Die Affäre v. Brandenſtein. Die „Preuß. Korreſp.“
ſchreibt „Regierungspräſident v. Brandenſtein hat, ehe er ſein
Abſchiedsgeſuch einreichte, den Wunſch gehabt, dem Kaiſer per-
ſönlich in ſeinen Angelegenheiten Vortrag halten zu dürfen, hat
aber die erbetene Audienz nicht erlangen können (2). Herr
v. Brandenſtein hatte bei Einreichung ſeines Abſchiedsgeſuchs
keinen Antrag auf Bewilligung der geſetzlichen Penſion geſtellt.

Um ſo unerklärlicher wird die ganze Affäre. Sehr ſcharf,
aber leider nicht unrichtig zieht die „Deutſche volksw. Korreſp.“
Wiale den Fällen Löhning und v. Brandenſtein folgende

arallele
Beide Herren gehörten zu den höheren Verwaltungs-

beamten, denen ihr Amt die Pflicht auferlegt, die Politik der Regierung,
d. h. des jeweiligen Miniſteriums, zu unterſtützen. Herr Loehning war
Provinzialſteuerdirektor in Poſen, Herr von Brandenſtein Regierungs
präſident in Hannover. Beide erregten oben Mißfſallen, angeblich weil
ſie es an Eifer in der Unterſtützung der Regierungspolitik fehlen ließen.
Beide wurden gemaßregelt. Soweit decken ſich die beiden Fälle, dann
aber beginnen die Unterſchiede, und die letzteren ſind derart, daß ein
Vergleich von Urſache und Wirkung der Mühe lohnt.

Als Provinzialſteuerdirektor in Poſen widerſtrebte Herr
Loehning der Polenpolitik. Das reichte nach allſeitigem Ein
vernehmen vollſtändig aus, um ihn für ſeine dortige Stellung un
möglich zu machen. Die Geſchichte mit der Feldwebels-
toch ter brauchte garnicht erſt hinzuzukommen, iſt ja auch nach Aus
ſage des Miniſters bei der erzwungenen Penſionierung Loehnings
nicht inbetracht gekommen. Aber wenn Herr Loehning
nach ſeiner Penſionierung eine Rechtfertigungsſchrift des bekannten
Jnhaltes an die Oeffentlichkeit kommen ließ, obwohl ſie nur für ſeine
Freunde beſtimmt ſein ſollte, wenn man ihn, kaum nach Berlin über
geſiedelt, in befremdlicher Jntimität mit dem „Ausfrager“
des „Lokalanzeiger“ und des „vBerliner Tageblatt“ be-
wundern konnte wenn die geſamte demokratiſche und ſozial-
demokratiſche Preſſe für ihn Partei nahm, ihn immer wieder als Opfer
ſeiner Vorurteilsloſigkeit gegenüber Standesrückſichten feierte, und wenn,
das iſt das weſentliche, der Herr Provinzialſteuerdirektor a. D. ſich das
nicht nur gefallen ließ, ſondern durch mehrfache an dieſe Blätter ge
richtete Erklärungen ſeine Sache führte, ſo ergab dies alles für den
unbefangenen Beobachter den Tatbeſtand, daß der frühere Miniſter einen
argen Fehlgriff gemacht hatte, als er dieſen Mann an die Spitze einer
Provinzialbehörde ſtellte, und daß der jetzige, wenn er Loehning zum
Rücktritt nötigte, vollauf gerechtfertigt wurde, weil eben letzterer nur
allzu deutlich manifeſtierte, daß ihm die für das ihm übertragene Amt
erforderlichen Eigenſchaften abgingen.

Herr von Brandenſtein ſollte als Regierungspräſident von Hannover
nach Magdeburg ſtrafverſetzt werden, weil, wie unwiderſprochen gelaſſen
iſt, er gegen den Bund der Landwirte entgegenkommender geweſen ſein
ſoll, als es dem Miniſterium genehm war. Herr von Brandenſtein
erfreut ſich in ſeinem bisherigen Verwaltungsbezirk, abgeſehen davon,
daß er es verſchmähte, ſeine politiſche Parteiſtellung zu maskieren,
allgemeinſter Anerkennung. Herr von Brandenſtein aber hat Rückgrat;
er wollte ſich nicht ſtrafverſetzen laſſen, auch nicht, wenn der neue, ihm
übertragene Magdeburgiſche Bezirk an Umfang und Wichtigkeit dem
bisher in Hannover von ihm verwalteten voranſteht, und erbat ſeinen
Abſchied.

Nun kommt aber das Sonderbarſte: Herr Loehning erhielt
Abſchied und Penſion und wurde ſo ein freier Mann, den keine amtliche
Feſſel mehr hinderte, in der linksradikalen Preſſe gegen den Miniſter
und die Staatsregierung zu Felde zu ziehen. Herrn von Brandenſtein
aber penſionierte man nicht man ſtellte ihn zur Dispoſition und auf
Wartegeld, und er bleibt ſomit der Disziplinargewalt ſeiner bisherigen
Vorgeſetzten unterworfen.

Und eben deshalb, weil man Herrn von Brandenſteins Bitte um
Abſchied abſchlug und ihn am Gängelbande der Dispoſitionsſtellung
behielt, überſchlägt ſich die Freiſinnspreſſe vor Freuden Graf Bülow
und das Staatsminiſterium erleben die Genugtuung, reichlich Lob von
links geſpendet zu erhalten wegen der Art der Maßregelung, die ſie
gegen den „Agitator des Bundes der Landwirte“ verhängten.

Blinder vor Parteiwütigkeit kann man ſchwerlich ſein, als ſich im
Falle Brandenſtein die Freiſinnspreſſe erwieſen hat. Sonſt iſt der
Freiſinn ſtets gegen jede Maßregelung eines Beamten wegen ſeiner
politiſchen Richtung eingetreten. Aber dieſelben Journaliſten, welche
im Fall Löhning deſſen Helden auf ihren Schild erhoben, d. h. für
den Miniſter und die Regierung nur ſchärfſten Tadel hatten, ſehen im
Fall Brandenſtein nicht weiter, als ihre Naſe reicht, d. h. ſie lobpreiſen
die höhere Weisheit, welche das Miniſterium gegen die Agrarier Front
machen läßt.
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Wir wollen nicht davon reden, wie Graf Bülow und ſeine Kollegen
dieſe beiden Fälle in höheren Einklang zu bringen verſtanden haben.
Die Wege unſerer inneren Politik ſind dunkel und wunderbar, und
dem beſchränkten Untertanenverſtande iſt es nicht gegeben, ſie zu er
forſchen. Nur das eine fragen wir uns, ob man, als man Herrn von
Brandenſtein maßregelte, die Frage ſich vorgelegt hat, welche Wirkung
auf unſere Beamten überhaupt erzielt werden müſſe durch den Beifall,
den, wie zu erwarten, die Linke dieſer Miniſterialjuſtiz zu ſpenden
nicht zögerte. Auf dieſe Frage allein hätten wir gern eine Antwort,im übrigen wollen wir uns n Bewußtſein der Beſchränktheit unſeres

Untertanenverſtandes beſcheiden.

Aus der Armee. Als die Allerhöchſte Kabinettsordre an den
Generaloberſt von Hahnke veröffentlicht wurde, war es für den Sach-
kundigen ſofort klar, daß keine Beförderung zum Feldmarſchall vorliege,
denn die kaiſerliche Ordre ſprach lediglich von der Verleihung des
Ranges eines ſolchen. Der Irrtum iſt dadurch entſtanden, daß früher
die Generaloberſten eo ipso den Rang als Generalfeldmarſchälle
hatten, während dies jetzt nicht mehr der Fall iſt, der
Rang vielmehr beſonders verliehen werden muß. Die
Armee hat ſomit Generalfeldmarſchälle (gegenwärtig der
König von Sachſen, Prinz Albrecht von Preußen, Regent des Herzog-
tums Braunſchweig, und Graf Walderſee), General-Oberſten mit dem
Range eines GeneralFeldmarſchalls (gegenwärtig der Großherzog von
Baden, Frhr. v. Los und v. Hahnke) und General-Oberſten ohne dieſen
Rang gegenwärtig Graf Häſeler, der Fürſt von Hohenzollern und der
Großherzog von Luxemburg). Der Albteilungs-Chef im Großen
Generalſtabe Oberſtleutnant v. Eberhardt, iſt nach der „Neuen
Politiſchen Korreſpondenz“ zum Chef des Generalſtabes des X. Armee-
korps (Hannover) ernannt worden. Bekanntlich erfolgt die Ablöſung
der im Auslande befindlichen Schiffsbeſatzungen pp. in der Regel in
geſchloſſenen Trangporten. Zur Beförderung größerer Transporte
werden dabei beſondere Dampfer gemietet, während kleinere
Transporte, bei denen ſich dieſes aus ökonomiſchen Rück
ſichten nicht empfiehlt, mit fahrplanmäßigen Dampfern befördert werden.
Die Mitglieder der Offiziermeſſen werden der 1. Kajüte, die der Deck
offiziermeſſen der 2. Kajüte zugeteilt und die Mannſchaften im Zwiſchen
deck untergebracht. Für die Ablöſung der Beſatzungen der in Oſtaſien
ſtationierten Schiffe iſt der Dampfer „Main“ des Norddeutſchen Loyd
gemietet. Die Ablöſung ſoll in Tſingtau erfolgen. Die Hin und Rück-
fahrt dauert vom 2. Mai bis 11. Auguſt 1903 und geht ab Bremer-
haven über Port Said, Suez, Colombo, Singapore, Hongkong, Nagaſaki,
Shanghai, Tſingtau und zurück.

Adelsgenoſſenſchaft. Auf dem am 20. März in Berlin ſtatt
habenden 22. Adelstage der Deutſchen Adelsgenoſſenſchaft wird ſich ein
Wechſel in der Perſon des erſten Vorſitzenden e Graf von der
Schulenburg Betzendorf, der dies Amt ſeit zwei Dezennien mit Geſchick
und Energie verwaltete, hat den Entſchluß zu erkennen gegeben, wegenſeines vorgerückten Alters zurückzutreten, und da der bisherige zweite

Vorſitzende, das bekannte Herrenhaus Mitglied Frhr. v. Durant-Barano
witz, den Wunſch geäußert hat, von ſeiner Wahl abſehen zu wollen, ſo
hat man ſich geeinigt, dem Adelstag als erſten Vorſitzenden den Haus
miniſter v. Wedel zu präſentieren, deſſen Wahl vorausſichtlich einſtimmig
erfolgen wird.

Unerquickliches aus Poſen. Jn Poſen ſind mehrere Beamte
der Landwirtſchaftskammer entlaſſen worden, gegen einen ſchwebt ein
Displinarverfahren. Der bekannte Major a. D. Endell ſieht ſich nun
veranlaßt, öffentlich zu erklären, daß ſeine Perſon mit dieſen Maß
regelungen nichts zu tun habe.

Das „noble“ Zentrum. Der „Köln. Ztg.“ zufolge will das
Zentrum gegen die Aufnahme einer Anleihe zur Deckung des wehl-
betrages des Reichshaushalts für 1903 ſtimmen und dafür eintreten,
daß der Fehlbetrag durch Matrikularumlagen gedeckt werde. Dadurch
glaubt das Zentrum einen Druck auf die Regierungen
auszuüben, um dieſe für die Aufhebung des S 2 des Jeſuiten
geſetzes umzuſtimmen. Jn Zentrumskfreiſen macht man kein Hehl
daraus, daß das Vorgehen des Biſchofs Korum bei vielen Regierungen
den Widerſtand gegen die Aufhebung des genannten Paragraphen
hervorgerufen und geſtärkt hat.

Der Zentralverband deutſcher Jnduſtrieller hielt in Berlin
eine zahlreich beſuchte Delegiertenver ſammlung ab. Geh. Finanz-
rat Jencke eröffnete ſie mit einem warmen Nachruf für den ver-
ſtorbenen Jnhaber der Firma Krupp, worauf Generalſekretär
Bueck den Geſchäftsbericht erſtattete. Er führte unter Hinweis
auf die ſchließliche Geſtaltung des Zolltarifs Klage darüber, daß die
Induſtrie in unſerem Vaterlande nicht die Berückſichtigung finde,
die ihr nach ihrer Bedeutung zukomme. Der Kampf gegen die
Sozialdemokratie ſollte das hauptſächlichſte Ziel der maßgebenden
Kreiſe und der bürgerlichen Parteien ſein. Das werde aber be
dauerlicherweiſe nicht erkannt. Es frage ſich, ob die zur Schranken
loſigkeit ausgeartete Freiheit der Rede, der Preſſe und wohl auch des
Vereins und Verſammlungsrechtes ferner, wie bisher, als unbe-
dingtes Korrelat der höchſten Staats und Kulturentwickelung an
zuſehen ſei, oder ob nicht gerade die Erhaltung des Staates und
unſerer Kultur unbedingt Remedur erfordere. Redner kritiſierte
zum Schluß den im Reichstag eingebrachten Antrag v. Heyl auf
Hinaufrückung der Altersgrenze für jugendliche Arbeiter auf 18
Jahre und Verkürzung der Arbeitszeit für Arbeiterinnen. Er legte
der Delegiertenverſammlung einen Antrag vor, daß ſie in der Ver
wirklichung des Antrages v. Heyl einen in hohem Maße ſchädigenden
Eingriff in die Jntereſſen der Jnduſtrie und Arbeiterſchaft erblicke
und das Direktorium beauftrage, alle ihm erforderlich erſcheinenden
Schritte zu tun, um zu verhindern, daß dieſen Anträgen von den
geſetzgebenden Gewallen Folge gegeben werde. Dieſer Antrag
wurde einſtimmig angenommen. Ueber die Stellung der Jnduſtrie
zum Abſchluß von Handelsverträgen referierte Regierungsrat
Dr. Leidig. Die Verſammlung beſchloß eine Reſolution,
in der die Notwendigkeit des Abſchluſſes langfriſtiger
Handelsverträge unter Bindung der für die deutſche Aus-
fuhr wichtigen fremden Zollſätze betont und die Ueberzeugung aus
geſprochen wird, daß durch die Sätze des Zolltarifs in zahlreichen
Fällen lediglich das Mindeſtmaß des Schutzes, deſſen die Jnduſtrie
im Kampfe gegen die ausländiſche Konkurrenz bedarf, gewährt
wird, bei vielen Poſitionen ſogar ſchon unter dies Mindeſtmaß
heruntergegangen iſt. Nach einem Referat über die Novelle zum
Krankenverſicherungsgeſetze wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Die Beſiedelung des Diſtrikts Grootfontein in Deutſch
Südweſtafrika. Wie aus dem geſtern im Auszuge wieder-
gegebenen Bericht des ſtellvertretenden Gouverneurs von
DeutſchSüdweſtafrika über die Beſiedelung dieſes Schutzgebietes
hervorgeht, iſt neben den Bezirken Keetmanshoop und Gibeon
vor allem der Diſtrikt Grootfontein für eine Beſiedelung durch
Deutſche in Ausſicht genommen. Die Gründe dafür ſind folgende:
Erſtens überwiegen im Grootfonteiner Gebiet die Buren das deutſche
Element, und gerade dieſes Gebiet iſt in neueſter Zeit von ihnen
für eine Einwanderung ins Auge gefaßt worden. Jm deutſch
nationalen Intereſſe iſt aber das Dominieren des deutſchen
Elements zu wünſchen. Ferner ſind die Waſſerverhältniſſe
beſſer und die Ländereien für Garten und Ackerbau geeigneter
als bei der Mehrzahl der übrigen Plätze des Schutzgebietes,
und darum iſt der Unterſchied gegen deutſche Landwirtſchafts
betriebe in nicht ſo bedeutendem Maße fühlbar. Allerdings
herrſcht in dortiger Gegend Malaria; aber das Beiſpiel des
Ortes Grootfontein ſelbſt beweiſt, wie ihr durch zweckmäßige
Anlagen und Bauten erfolgreich entgegengearbeitet werden kann.
In dem waſſerreichen Quellgebiete gelegen, das ſich von Otavi
nach Oſten zieht, und von Sumpf umgeben, war die Station
früher ein verrufener Fieberherd. Nachdem der Sumpf durch
Entwäſſerungsgräben trockengelegt iſt, ſteht der Ort in geſund
heitlicher Hinſicht keinem der Plätze des Südens nach. Ueber
die Beſiedelung des Diſtrikts und das Vorgehen, welches man
dabei einzuhalten gedenkt, macht der Bericht des ſtellvertretenden
Gouperneurs folgende Angaben

geſchloſſene Dorflage aber muß der

„Die für die Beſiedlung im Grootfonteiner Gebieke zunächſt
in Betracht kommenden Waſſerſtellen liegen allerdings etwas zer-
ſtreut und in einer Entfernung von dem den wirtſchaftlichen und
kulturellen Mittelpunkt bildenden Orte Grootfontein. Auf eine

Farmer hier von vornherein
Um noch mehr Platze zu erſchließen, muß man daher

im Palmengebiete öſtlich und ſüdlich von rootfontein Waſſer
r Prrngen vornehmen. Sie werden höchſtwahrſcheinlich Erfolg
haben, da das Vorhandenſein der Palmen auf Grundwaſſer in nicht
allzu großer Tiefe ſchließen läßt. Sehr zu wünſchen iſt ferner die
Rückerwerbung der Umgebung von Grootfontein von der South-
Weſt Afrika-Company. Durch Bewilligung ſreier Reiſe kann den
Anſiedlungsluſtigen die Beſichtigung der Grootfonteiner Gegend er
leichtert, und ſo der Strom dorthin geleitet werden. Am beſten
wäre es, wenn das Familienhaupt zunächſt allein herauskäme. Er
würde auf Grootfontein aufmerkſam gemacht, ſich die dortige Gegend
anſehen, vielleicht als Eleve auf eine Farm gehen, ſchließlich ſelbſt
eine wählen und ein Jahr ſpäter, wenn er nach Beendigung der
Regenzeit ein vorläufiges Blockhaus gebaut hat, etwa im Juni ſeine
Familie nachkommen laſſen. Allenfalls würde auch an der Bahn
und in Grootfontein ſelbſt, wenn viele Familienväter auf einmal
kommen, vorüberge gende Unterbringung ermöglicht werden können.
Die Koſten des doppe. ten Haushalts der Familie in Deutſchland,
des Vaters hier ſpielen gar keine Rolle gegenüber den Koſten,
die eine Reiſe mit Familie dem noch nicht anſäſſiger und einge-

richteten Einwanderer hier verurſacht. Ueberdies bliebe die Familie
am ſicherſten in den altgewohnten heimiſchen Verhältniſſen, bis
ihr hier ein neues Heim geboten werden kann. Und ſchließlich ſtände
dem allein eingewanderten Familienvater, wenn er im Laufe des
Jahres merkt, daß er gar nicht für die hieſigen Verhältniſſe paßt,
am leichteſten der Rückweg offen.“

Gehen die Familien doch im ganzen nach DeutſchSüdweſt
afrika hinaus. ſo muß nach Anſicht des ſtellvertretenden
n der koſtſpieligen Reiſe und Unterkunfts
verhältniſſe die Regierung helfend eingreifen. Er ſagt darüber:

Sollten mehrere etwa ein halb bis ein Dutzend Familien
auf einmal kommen, ſo müßte die Woermann-Linie verpflichtet werden,
deren Abfahrt von Hamburg hierher zu drahten, damit vorläufige
Unterkunftsräume geſchaffen werden könnten. Jn Okahandya müßte
ein Wagenpark zur Aufnahme der nach Grootfontein geſandten
Familien bereit ſein, der ſie alsbald dorthin führte. Die Gefährte
würden am beſten von der Regierung angekauft und den Anſiedlern
in Anrechnung auf die Beihülfe übergeben. Anders wäre es Familien
nur mit den größten Koſten möglich, ihre Beförderung von Okahandya
nach Grootfontein zu bewirken. Eine geräumige Friſt, um bis zur Ankunft der Anſiedler die Ochſengefährte zu beſchaffen, iſt für die

Regierung unbedingt notwendig. Wagen und Karrenperſonal würde
von den Behörden für Rechnung der Anſiedler angeworben
werden. Zur Begleitung des Transportes von Okahandya nach Groot
fontein würden ältere erfahrene Unteroffiziere des Diſtriktskommandos
geſtellt werden. Jn Grootfontein würden die Familien teilweiſe in
ihren Wagen, teilweiſe in Zelten und Notquartieren untergebracht
werden. Die Männer müßten ſich die Umgegend anſehen, und wo
möglich könnten alle die ausgewählten Farmen beziehen und ein Block
haus errichten, ehe die Regenzeit einſetzt. Mit der Arbeit an Haus
und Hof und der Anlegung eines kleinen Gartens würde die erſte Zeit
ausgefüllt werden, auch könnte bereits einiges Kleinvieh zur Milch
nutzung angeſchafft und eine Hühnerzucht, deren Stämme aus Deutſch
land mitgebracht werden können, angefangen werden. Wenn der
Farmer etwas mehr Landeskenntniſſe erworben hat, kann er dann all
mählich mit der Beſchaffung von bare vorgehen.u i verſt jert der Bericht, daß der Diſtriktschef
ſich beſonders für die Einwanderer intereſſieren und ſie mit
ſeinem Rate unterſtützen werde.

Ausland.
Jtalien.
Diäten.

Die Sozialiſten brachten in der Kammer einen Antrag auf Ein
führung von Diäten für ſolche Abgeordnete ein, welche ein Einkommen
von unter 3000 Lire jährlich haben.

Spanien.
Zum Etat.

Die Einnahmen der direkten Steuern bis zum 15. März betragen
7 Millionen Peſetas und ſind höher als die Einnahmen während der
ſelben Periode des Vorjahres. Die indirekten Steuern haben
12 Millionen Peſetas ergeben.

ürkei.

Von den makedoniſchen Unruhen.
Aus Monaſtir wird gemeldet, daß im Dorfe Prespa ein Ueberfall

durch Aufſtändiſche ſtattgefunden hat, in deſſen Verlauf der dortige
Leutnant nebſt fünf Gendarmen getötet wurde. Es trafen Verſtärkungen
ein, welche unter Führung eines Majors die Aufſtändiſchen gefangen
nehmen ſollten. Der Major Riza Bey traf jedoch mangelhafte
Dispoſitionen, ſodaß die Rebellen entkommen konnten. Seither hieß es,
der Major ſei beſtochen geweſen. Ex wurde deshalb vor ein Kriegs-
ericht geſtellt. Anderſeits wird gemeldet, das bulgariſche Revolutions

omitee erpreſſe von den Notabeln Geld. Chriſto Duma,
ein griechiſcher Notabler in Monaſtir, weigerte ſich, die verlangten
ſiebzig Pfund zu bezahlen hierauf erſchien ein Abgeſandter des Revo
lutionskomitees in dem auf dem Hauptplatz von Monaſtir gelegenen
Kaufladen Dumas und feuerte zwei Revolverſchüſſe auf ihn ab, die
indes fehlgingen. Der Attentäter entkam.

Aus Wien wird gemeldet Jm Gegenſatz zu den bisherigen Dementis
wurde die Pforte von ihren Agenten benachrichtigt, daß Rußland zurüſten fortfahre. Obſchon die Pforte ebenfalls rüſtet, iſt ſie von der

Nachricht beunruhigt. Der Kriegsminiſter hat angeordnet, daß große
Manöver abgehalten werden ſollen.

Serbien.

Maſſenforderungen.
Wie in gutunterrichteten Kreiſen verlautet, erfolgten die Maſſen

forderungen an den Hochſchulprofeſſor Alexander Vorislavljewitſch
ſeitens der königlichen Adjutanten auf direkten Befehl des Königs.
Das Vorgehen desſelben wird, da Duelle in Serbien ſtreng verboten
ſind, abfällig kritiſiert.

verzichten.

Südamerika,

Aus Venezuela.
Bowen beſuchte einer Reutermeldung zufolge, begleitet vom vene

zolaniſchen Geſchäftsträger Pulido, die Botſchäfter von Deutſchland,
England und Jtalien, um ſich nach der Antwort auf das von ihm vor
mehreren Wochen aufgeſetzte Protokoll für das Haager Tribunal zu
erkundigen. Der britiſche Botſchafter erklärte, die Antwort werde
Donnerstag eintreffen. Der deutſche Botſchafter Speck von Stern

burg machte die Mitteilung, er habe keineJnſtruktionen von der deutſchen Regierung. Bowen fragte ob
das Gerücht wahr ſei, daß der Verzug den Vorſchlag eines Vergleichs bei
Ankunft der Vertreter der drei Mächte in Caracas bezwecke, wodurch
die Verweiſung des Streitgegenſtandes an das Haager Tribunal ver
mieden werden ſolle. Sternburg erwiderte, er beſitze
keine Mitteilung von einer ſolchen Abſicht, und er werde nach
Ankunft ſeiner Jnſtruktionen mit dem Protokoll fortfahren. Bowen
erklärte darauf, er habe dem Präſidenten Caſtro telegraphiert, er rate
ihm, keinen Vergleich anzunehmen, welcher ein Schiedsverfahren durch
das Hager Tribunal beſeitige. Der italieniſche Botſchafter bemerkte, er
wiſſe nichts weiter von den Abſichten Jtaliens, als daß es der Führung
Englands folgen werde.

Wie aus Caracas gemeldet wird, iſt der General Gomez nach
Barul aufgebrochen, um den Feldzug gegen die Aufſtändiſchen fort
zuſetzen.

Nordafrika.
Aufſtand in Marokko.

Ein Telegramm des Madrider „Heraldo“ aus Tanger beſtätigt,
daß der Aufſtand immer weitere Fortſchritte macht und daß es immer
unwahrſcheinlicher wird, daß der Sultan die Bewegung unterdriücken

Merſeburg auf das Etatsjahr 1903 ſind in Anſatz zu

kann. Der Prätendent ſammelt neue Anhänger und trifft Vorbe
reitungen für einen baldigen Angriff.

Südafrika.
AfrikanderPartei,.

Die Londoner „Morning-Poſt“ berichtet aus r
nationaliſtiſche Afrikander- Partei gebildet hat, welche eine Verzweigung
über ganz Südafrika organiſiert.

retoria, daß ſich eine

Provinz Sachſen und Umgebung.
4 Donndorf, 17. März. (Verpachtung.) Das Kloſtergut

Donndorf iſt nach längeren Verhandlungen mit dem Vorpächter Frhrn.von Werthern auf Esbach bei Coburg an den bisherigen Pächter

Bruno Endlich auf 12 Jahre wieder verpachtet.
K. Bitterfeld, 17. März. (Ein dreiſter Diebſtah wurde

in der Nacht zum Montag im Warteſaal 4. Kl. des hieſigen Perſonen
bahnhofes ausgeführt. Dem Maſchiniſt Rob. Kreuzmann aus Delitzſch,
welcher dort eingeſchlafen war, wurde in der Zeit von 12 bis 1 Uhr
eine Remontoiruhr aus der Weſtentaſche entwendet.

m. Mühlberg a. E., 17. März. (Leichenfund.) Unterhalb
Mühlbergs, auf Tauſchwigtzer Flur, wurde ein männlicher Leichnam aus
der Elbe gelandet. Die Leiche iſt der Kleidung nach die des zweiten
Steuermanns des Dampfers „Alice“, welcher am 28. Februar, als der
Dampfer infolge des orkanartigen Sturmes hier ſeine Fahrt einſtellen
mußte, beim Feſtlegen des Dampfers über Bord geſchleudert wurde.

NMerſeburg, 18. März. (Ruhegehaltskaſſe.)
Berechnung des Bedarfs für die Ruhegehaltskaſſe für die Lehrer und
Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen des Regierun e

ringen
276 200 Mk. am 1. Oktober 1902 gezahlte Ruhegehälter, 450 Mk. Remu
neration des Kaſſenanwalts, Vorſchuß aus dem Rechnungsjahr 1901
7432 Mk., insgeſamt 284 082 Mk. Das beitragspflichtige Dienſt
einkommen der der Kaſſe angeſchloſſenen Stellen beträgt 3 259 700 Mk.
Der Stadtkreis Halle iſt mit 398 Stellen der Kaſſe angeſchloſſen,
deren Jnhaber an Gehältern eine Jahresſumme von 830 350 Mk. be
ziehen. Da für jede Stelle 800 Mk. von der Gehaltsſumme abgerechnet
werden, ſo bleibt noch ein Betrag von 511 950 Mk. zur Verrechnung,
ſo daß an die Kaſſe 51 198 Mk. 40 952 Mk. als Beitrag zu zahlen
ſind. Es haben u. a. als Jahresbeiträge zu entrichten die Kreiſe
Merſeburg 17 072 Mk., Bitterfeld 13 864 Mk., Delitzſch 16 344 Mk.,
Mansſelder Gebirgskreis 12 592 Mk., Mangfelder Seekreis 23 344 Mk.,
Naumburg 6528 Mk., Querfurt 15 224 Mk., Saalkreis 15 224 Mk.,
Sangerhauſen 10 808 Mk., Stadt und Landkreis Weißenfels 6072 und
12 952 Mk., Wittenberg 11032 Mk., Stadt- und Landkreis Zeitz
6680 und 5176 Mk.

Weißenfels, 18. März. (gJum Tode des Herrn Land
rats v. Richter veröffentlicht das „Weiß. Kreisbl.“ einen auch uns
aus dem Herzen geſchriebenen Nachruf, dem wir folgendes entnehmen
Adolf Siegfried von Richter wurde am 10. März 1839 als der
jüngſte von ſechs Brüdern in Stralſund geboren, woſelbſt die
Familie ſeit Jahrhunderten zu den Patriziergeſchlechtern zählte.
Er beſuchte das Gymnaſium ſeiner Vaterſtadt, bezog Oſtern 1858
die Univerſität Heidelberg, um ſich dort dem Studium
der Jurisprudenz zu widmen. Nach legung der juriſtiſchen
Staatsprüfungen kam er 1863 nach Naumburg. Am Kriege von 1866
nahm er als Reſerveoffizier des 72. Jnf.Regts. teil. Die Gefechte
von Liebenau, Podol und Münchengrätz, die Entſcheidungsſchlacht bei
Königgrätz und das Gefecht von Blumenau hatte er mit durchgekämpft,
aber nach dem Waffenſtillſtande lag er viele Wochen im Lazarett zu
Brünn. Ende 1867 kam er nach Weißenfels, zuerſt mit der interimiſtiſchen
Verwaltung unſeres Kreiſes betraut; am 8. Februar 1869 fand die auf ihngefallene Wohl zum Landrat die Allerhöchſte Beſtätigung. Wie er

freulich hat ſich der Kreis Weißenfels im Laufe ſeiner amtlichen Tätig
keit entwickelt! Bedeutende Summen ſind aufgewandt, um den Kreis
mit feſten, guten Verkehrswegen, mit Chauſſeen zu durchkreuzen,
zur Anlegung und Verbeſſerung anderer Verkehrsſtraßen ſind
den einzelnen Gemeinden aus Kreismitteln namhafte t Unter
ſtützungen zugewendet. Dieſelbe bereitwillige Beihilfe hat
den Bau von Eiſenbahnen gefunden, um die induſtriell am höchſten
entwickelten Gegenden des Kreiſes dem Verkehr zu erſchließen. Die
Leiſtungsfähigkeit der Kreiseingeſeſſenen zu erhöhen, die Erträge der
Bodenbewirtſchaftung zu ſteigern dazu diente die
Unterſtützung der landwirtſchaftlichen Vereine die ganz beſondere
Sorgfalt welche der Pflege der Obſtbaumzucht zugewandt wurde.
Neben dieſen Beſtrebungen ging ununterbrochen einher die
Sorge für das ſittliche Wohl der Kreisbewohner. Für die
Elendeſten: die Jrren, Jdioten, Epileptiſchen, Taubſtummen und
Blinden, wurde in der großherzigſten Weiſe geſorgt, längſt ehe dazu
die jetzt beſtehende geſetzliche Verpflichtung nötigte; die Gemeinde
pfkege wurde durch Entſendnung von Diakoniſſinnen in den ihrer am
dringendſten bedürfenden Ortſchaften organiſiert die ſchwere Land
plage der Wanderbettelei und des Landſtreichertums durch
Einrichtung von Verpflegungsſtationen die jährlich ſteigende
Zubußen erfordern, zu bekämpfen verſucht. All' dieſe und
noch manche anderen Aufgaben wurden gelöſt, ohne die Kreiskommunal-
ſteuern weſentlich zu ſteigern. Auch die Kreisſparkaſſe nahm unter
ſeiner Leitung einen gewaltigen Aufſchwung. Am 21. Februar 1894
ſchied die Stadt Weißenfels aus dem Kreisverbande aus. Auch hier
trat das ſelbſtloſe Weſen des Verſtorbenen zutage, den die Stadt
aus Dankbarkeit für dieſe ſeine Mitwirkung zum Ehren-
bürger ernannte. Als Menſch erfreute ſich Landrat von Richter bei
Hoch und Niedrig der allergrößten Wertſchätzung. Die Worte, mit
denen er bei ſeinem Amtsjubiläum im Jahre 1894 die im übermittelte
„Adolf von Richterſtiftung“ entgegennahm, „Wohlzutun und mitzu-teilen vergeſſet nicht“ ließ er immer zur Wahreeit werden. Von
allerhöchſter Stelle wurden ſeine Verdienſte voll und ganz gewürdigt.

Der Verſtorbene war Rechtsritter des Johanniter-Ordens, außerdem
beſaß er den Roten Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, die
Erinnerungsmedaille von 1866 und die Landwehrdienſtauszeichnung
erſter Klaſſe.

O. Eisleben, 17. März. (Bergſchule.) Nachdem am 3. Februar
die Bauabnahme des neuen, in der Geiſtſtraße belegenen Bergſchul-
gebäudes ſtattgefunden hat, ſoll der Neubau am 20. März bezogen
werden. Es wird dazu im großen Seitenſaale vormittags 11 Uhr eine
Feier veranſtaltet und im Anſchluß daran eine Beſichtigung der neuen
Schulräume vorgenommen werden. Zu dieſer Feier haben bereits viele
auswärtige Herren ihr Erſcheinen angemeldet. Bekanntlich wurde die
Eisleber Bergſchule ſchon 1798 ins Leben gerufen und nur die
Freiheitskriege haben den Unterricht auf kurze Zeit unterbrochen. Die
alten Schüler der Bergſchule, welche heute in ganz Deutſchland und
vielfach im Auslande wirken, geht heute in die Tauſende.

Nordhauſen, 17. März. (Ernennungen. Jeſuiten.)
Nach dem Tode des Gymnaſialdirektors Dr. Schulze und der Emeritie-
rung des Realgymnaſialdirektors Dr. Wieſing war hier die Befürchtung
laut geworden, daß beide Anſtalten einem Direktor unterſtellt werden
würden. Seitens der ſtädtiſchen Behörden war nach der „Magd. Ztg.“
eine Petition an den Kultusminiſter gerichtet worden, in der um
Wiederanſtellung von zwei Direktoren gebeten worden iſt zum Direktor
des Gymnaſiums iſt Gymnaſialdirektor Dr. Anz in Landsberg an der
Warthe, zum Direktor des Realgymnaſiums Profeſſor Dr. Rath ernannt
worden. Auch in unſerer Stadt iſt unter dem evangeliſchen Teile
der Bürgerſchaft eine Petition gegen Aufhebung des S 2 des Jeſuiten-
geſetzes im Umlauf und findet viele Unterſchriften.

t Wernigerode, 17. März. (Verunglückt.) Jn einem Stein
bruch des Neuſtädter Häu ſollte heute früh ein großer Granitblock
umgelegt werden. Plötzlich kam der Stein ins Stürzen ein Arbeiter
konnte zur Seite ſpringen, einem anderen, dem 18 jährigen Steinhauer
Saatze aus Schierke gelang dies nicht er wurde von dem ſchweren
Block ſofort getötet.

Wernigerode, 17. März. (Villenterrain.) Die 13
Morgen große Oberförſtereiwieſe, die am Eingange des Nöſchenröder
Mühlentales unterhalb des Schloßberges liegt, iſt jetzt von der fürſtlichen
Verwaltung zu Bauplätzen freigegeben worden. Damit iſt ein herrliches,
ſonniges Villengelände dicht am Chriſtianental und Tiergarten neu
erſchloſſen.

z Wennungen, 17. März. (Gemeinſchaftliches Grab.)
Hier iſt der gewiß ſeltene Fall zu verzeichnen, daß Schwiegermutter

Bei der



und Schwiegerſohn ein gemeinſchaftliches Grab bekommen. Jn der
Nacht zum letzten Freitag ſtarb die Witwe Rühlmann, am Sonnabend
ſtarb ihr Schwiegerſohn Friedrich Thieme, beide wurden in ein gemein
ſchaſtliches Grab gebettet.

Suhl, 17. März. (Gasanſtalt.) Die thüringiſche
Gasgeſellſchaft hat ſich bereit erklärt, ihre Gasanſtalt unſerer
Stadt für 100 000 Mark zu überlaſſen.

W. Duderſtadt, 17. März. (Stiftung.) Der kürzlich
verſtorbene Rentier Albrecht hat der hieſigen evangeliſchen Ge
meinde 1000 Mark teſtamentariſch zugewandt mit der Be-
ſtimmung, daß die Zinſen dieſer Stiftung zu Weihnachts
geſchenken für Kinder bedürftiger evangeliſcher Familien ver
wandt werden.

W. Vom Untereichsfeld, 17. März. (Durchgänger.)
Der Dienſtknecht Heinrich Nörthmann aus Seulingen iſt dadurch
ſchwer verunglückt, daß ihm die Pferde vor einem Holzfuhrwerk
durchgingen, wobei er vom Wagen geſchleudert und überfahren
wurde. Die Verletzungen ſind ſo ſchwer, daß an dem Aufkommen
N.'s gezweifelt wird.

Schönebeck, 17. März. (Etat.) Jn der geſtrigen Stadt
verordnetenſitzung wurden die einzelnen Etats des Haushaltsplans für
das kommende Geſchäftsjahr beraten. Es erfordern die Armenkaſſe
34 200 Mk., das Schulweſen zuſammen 153 834,50 Mk. Der Geſamt
etat wurde in Einnahme und Ausgabe mit 361 000 Mk. angenommen.
Infolgedeſſen muß die Einkommenſteuer von 117 Proz. auf 120 Proz.
erhöht werden.

Magdeburg, 17. März. (Verſicherungsanſtalt
Sachſen-Anhalt.) Durch Rundſchreiben an die Vorſtände
der ſämtlichen Verſicherungsanſtalten und zugelaſſenen Kaſſen
einrichtungen gibt das Reichsverſicherungsamt eine Ueberſicht über
die Art der Anlegung der Beſtände der ſämtlichen Verſicherungs
träger des Jnvaliden-Verſicherungsgeſetzes, und zwar für den
4. Januar 1902. Die 31 Verſicherungsanſtalten hatten an dieſem
Tage danach ein Vermögen von zuſammen rund 852 Millionen
Mark. Mit einem Vermögen von 49 350 336 Mark ſteht unſere
Verſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt unter ihnen an fünfter Stelle,
alſo mit an der Spitze. Unſere ſachſen-anhaltiniſchen Millionen
waren an dem angeführten Tage wie folgt angelegt (nach dem
Ankaufspreiſe) Reichsanleihen 200 957 Mk., Anleihen deutſcher
Staaten und ſtaatlich garantierte Eiſenbahnpapiere 11 459 555
Mark, Schuldverſchreibungen und Pfandbriefe von Gemeinden,
weiteren Kommunalbverbänden uſw. 15 548 386 Mk., Darlehen an
Gemeinden einſchließlich Kirchen- und Schulgemeinden, ſowie an
weitere Kommunalverbände 12 705 549 Mk., Hypotheken- und
Grundſchuldbriefe 8 193 271 Mk., Grundſtücke 378 610 Mk. und
Kaſſenbeſtand einſchließlich des Bankguthabens 864 005 Mk. Der
Nennwert ſtellt ſich auf 48 931 726 Mk. Die Zinshöhe ſchwankt

17 254 und 4 Proz. Weitaus die meiſten Anlagen bringen
e roz.Arendſee i, A., 17. März. („Der Naturmenſch“
Guſtav Nagel“ iſt aus dem Orient wieder in der Heimat ein
getroffen. Am Montag mittag langte, von Berlin kommend, Nagel
auf dem Staatsbahnhof in Skendal an; ihm zur Seite ſchritt eine
junge Dame mit aufgelöſtem Haar und auf dem
Kopfe einen roten Fez tragend. Unter großem Andrang
des Publikums betrat geh den Warteſaal, „verzehrte“ zwei Glas
Waſſer, während die hübſche unbekannte Begleiterin Anſichts
karten ſchrie b. Mit dem Zuge 2 Uhr 38 Min. begaben ſf
beide nach Seehauſen, um von da mit dem Omnibus die Fahrt
Arendſee anzutreten. Wie aus Nagels Umgehung mitgeteilt wird,
ſollen z in Arendſee Ueberraſchungen bevorſtehen.

Gardelegen, 17. März. (Unfall.) Jm benachbarten Hemſtedt
wurde bei dem Abbruch eines Stallgebäudes der Zimmermann Auguſt
Peters von hier von einer plötzlich abſtürzenden Giebelwand getroffen
und ſchwer verletzt.

Genthin, 17. März. (Exploſion.) Mit Petroleum verſuchte
die 10jährige Tochter des Arbeiters W. im nahen Dorfe Fienerode
Feuer anzumachen. Hierbei entſtand eine Exploſion, die dem Kinde
ſo ſchreckliche Brandwunden zufügte, daß an ſeinem Aufkommen ge
zweifelt wird.

Cottbus, 17. März. (Giſenbahn.) Am 1. April d. J.geht die Strecke Cottbus ausſchl. Guben mit den Halteſtellen Kert

witz und Peitz (Oſt), den Haltepunkten Jänſchwalde und Neuen-
dorf in den Bezirk der königlichen Eiſenbahn Direktion Poſen über.
Die Grenze zwiſchen den Bezirken der königlichen Eiſenbahn

Halle und Poſen iſt in km 176,69 dieſer Strecke feſt
geſetzt.

Deſſau, 17. März. (Kandidatur.) Kommerzienrat Richard
Röſicke iſt in einer Vertrauensmänner Verſammlung der „entſchieden
Liberalen“ wieder als Reichstagskandidat für den erſten anhaltiſchen
Wahlkreis aufgeſtellt worden.

Braunſchweig, 17. März. (Einen großen Umweg) hat
ein Brief gemacht, der am 18. Januar in Rom zur Poſt gegeben und
vorgeſtern erſt an die Adreſſatin, eine hieſige Dame, gelangt iſt. Der
Brief war nämlich verſehentlich nach Buenos Aires ſtatt nach Braun
ſchweig gelangt. Mit den nötigen Bemerkungen verſehen, wurde er
mit nächſtem Poſtdampfer wieder weiterbefördert und iſt dann nach
einer Reiſe von 55 Tagen glücklich an ſeinem Beſtimmungsort an
gelangt.

(Für Schützen.) Vom 21. bis--Jena, 16. März.
24. Mai findet hier das dritte deutſche PiſtolenBundesſchießen
ſtatt, mit welchem ein Volksfeſt verbunden werden ſoll.

Botha, 17. März. (Leichenverbrennung. Land-
ta g.) Auf dem Friedhof fand die 3000. Leichenverbrennung ſtatt.
In der Sitzung des Landtages der Herzogtümer SachſenKoburg und
Gotha wurde der Antrag Schumann, die Regierung zu erſuchen, den
Vertreter von KoburgGotha im Bundesrat anzuweiſen, gegen die Aufhebung des S 2 des Jchingege zu ſtimmen, angenommen.

Bad Liebenſtein, 17. März. (Stahlſprudel.) Der
hier neuerbohrte mächtige Stahlſprudel ſoll mit Genehmigung der
Erbprinzeſſin von SachſenMeiningen „Charlottenſprudel“ ge
nannt werden. Die Vergrößerung des Badehauſes iſt ſofort in
Angriff genommen worden und wird noch vor Beginn der Hoch-
ſaiſon T P 17. März. (F Im aahen OSonneberg, 17. März. euer. n berlind brannte die Backſteinfabrik von Kaspar Langbein nieder.

Kronach, 17. März. (Diphtheritis.) Jn Preſſig
mußte wegen einer Diphtheritis-Epidemie die Schule geſchloſſen werden.
Auch in Rothenkirchen herrſcht die heimtückiſche Krankheit ſchon ſeit
längerer Zeit und hat ſchon verſchiedene Opfer gefordert.

W. Coburg, 17. März. farrerverein.) Eine
geſtern nachmittag abgehaltene Verſammlung des Pfarrervereins
im Herzogtum Coburg, welche von 24 Mitgliedern aus allenTeilen des Herzogtums beſucht war und von Pfarrer Kettels ge

leitet wurde, beſchloß, die Beſtrebungen zum Zuſammen
ſchluß der deutſch-evangeliſchen Landes-
kirchen mit allen Kräften fördern zu helfen; die Grundſätze
dieſes Zuſammenſchluſſes ſollen auf der Eiſenacher Kirchen
konferenz feſtgelegt werden.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Großer Kurfürſt“, n. NewYork beſt.,

14. März 11 vorm. Horta paſſ. „Bamberg“ 14. März vorm. v. Moji
n. Shanghai abgeg. „Chemnitz“, n. Baltimore beſt., 15. März 10 vorm.
Lizard paſſ. a 14. März nachm. von Antwerpen nach
Hamburg abgeg. „Stolberg“, n. Cuba beſt., 12. März nachm. in
Havana angek. „Darmſtadt“ 16. März in Amſterdam angek. „Kaiſer
Wilhelm der Große“ 16. März 5 nachm. v. r abgegangen.
„Krefeld“ 16. März v. Oporto e „Frankfurt“ 16. März von
Baltimore abgeg. „Oldenburg“ 16. g. v. Suez abgeg.

Hamburg Amerika Linie. „Markomannia“, v. La Plata
kommend, 16. März 5 Uhr nachm. auf der Elbe angek. „Granada“,
v. La Plata n. Hamburg, 16. März v. Funchal abgeg. „Chriſtiania“,
v. Ceara n. Hamburg, 16. v. Funchal abgeg. „Rhenania“, v.
Hamburg n. Weſtindien, 16. März 12 Uhr nachts v. Havre abgeg.
„Athen“, v. Hamburg n. Weſtindien, 16. März 3 Uhr nachm. in Ant
werben angek. „Caläbria“ 16. März in St. Thomas angek. „Moltke“,

auf der Orientfahrt, 16. März v. Jaffa abgegangen. „Silvia“,v. Hamburg n. Oſtaſien, 16. März Peniche daſſert. „Aſſyria“

15. März in Philadelphia angek. „Bosnia“ 15. März 7 morg. v.
Baltimore n. Hamburg abgeg. „C. Ferd. Laeiß“, auf der Heimreiſe,
16. März in Singapore angek. „Prinz Eitel Friedrich“, v. Hamburg
n. Mittelbraſilien, 16. März 7 morg. in Oporto angek. „Graf Walder-
ſee“, v. Hamburg n. NewYork, 16. März 11 morg. v. Plymouth
abgeg. „Pontos“ 16. März in Montevideo angek. „Sicilia“ 13. Märzin Mauplia angek. „Bethania“, v. Baltimore kommend, 16. März
1 Uhr 50 Min. nachm. a. d. Elbe angek.

Jeder nationalgeſinnte Leſer ſorge

in ſeinem BHekanntenkreiſe für die

Gewinnnng neuer Abonnenten auf dir

Halleſche Zeitung.

Vermiſchtes.
Das Geſchenk des Kaiſers an das Germantſche Muſeum zu

Boſton, Nachbildungen einer Anzahl hervorragender Werke der
deutſchen plaſtiſchen Kunſt, iſt jetzt fertig geſtellt und dürfte in der
nächſten Zeit nach ſeinem Beſtimmungsort abgehen. Ein Teil der
Nachbildungen, ſo vom Denkmal des Großen Kurfürſten, Statuen
und anderer Schmuck aus dem Naumburger Dom, die Masken am

Statuen aus der National- Galerie uſw., iſt in der
ipsformerei der königlichen Muſeen zu Berlin angefertigt und

zur Zeit dort aufgeſtellt worden, um vom Kaiſer beſichtigt zu
werden. Nach der Beſichtigung werden die Gegenſtände ausein
andergenommen und für die weite Reiſe in Kiſten verpackt. Jn der
Gipsformerei lagern auch in 53 Kiſten die aus dem Germaniſchen
Muſeum zu Nürnberg ſtammenden Nachbildungen. Andere Teile
der kaiſerlichen Gabe, wie z. B. das Freiberger Goldene Tor, liegen
in Dresden, in Straßburg, in Kiel uſw. zur Abſendung nach dem
Seehafen bereit, von wo aus dann die ganze Sammlung nach
Boſton weiterbefördert werden wird.

Die Königin-Witwe Karola von Sachſen hat zum Andenken
an ihren verſtorbenen Gemahl König Albert eine prächtige
Kaſſette anfertigen laſſen, um deſſen zahlreiche Jagdbilder,
welche hauptſächlich aus Amateurphotographien beſtehen, aufzu-
bewahren. Die Kaſſette, mit etwa 600 Paar der ausgeſuchteſten
Hirſchhaken (Eckzähne, deren jeder Hirſch nur zwei beſitzt) beſetzt,
welche von den vom König Albert ſelbſt erlegten Hirſchen herrühren,
iſt 48 cm lang, 32 em breit und 18 cm hoch und mit grünem
Saffianleder überzogen. Die Mitte des Deckels ſchmückt, in ziſe
lierter und vergoldeter Bronze und mit beſonders guten Hirſch-
haken r ein A mit der Königskrone, verſchlungen durch ein
Band, welches die Jahreszahlen 1850---1902 trägt, die Jahre be
zeichnend, welche der verſtorbene König dem Weidwerk oblag. Dieſes
Mittelſtück umläuft eine aus drei Reihen prächtiger Hirſchhaken be
ſtehende, mit Bronzeſchnüren eingefaßte Kante, während die Seiten
der Kaſſette einfache Reihen von Haken zieren. Auch der Schlüſſel
weiſt im Griffe ein ſchön verſchlungenes A auf. Seit ar dem
Starken ſind von keinem ſächſiſchen I derartige Jagdtrophäen
erhalten geblieben. Die Kaſſette ſoll im Dresdener Kunſtgewerbe
Mufeum Aufſtellung finden.

Prinz Paribatra von Siam, der, wie wir gemeldet haben, mit
dem Range eines Hauptmanns aus dem Offizierkorps des 4. Garde-
Regiments ſcheidet, um dem Rufe ſeines Vaters folgend nach
Bangkok zurückzukehren, wird Berlin am 2. April verlaſſen. Es be
finden ſich noch zwei jüngere Brüder des Prinzen in Deutſchland,
um hier ihre Ausbildung zu genießen. Der ältere von ihnen weilt
in einer Penſion zu Halle a. S. und der jüngere beſucht in
Halberſtadt die Schule. Während aber Prinz Paribatra in
den Kadettenanſtalten zu Potsdam und Lichterfelde für ſeine
militäriſche Laufbahn vorbereitet wurde, ſoll die Erziehung ſein ch
jüngeren Brüder einen mehr wiſſenſchaftlichen Charakter tragen.

Schadenerſatz für „Sitzengebliebene.“ Jm praktiſchen Lande
Albion iſt man im Begriff, eine ebenſo originelle wie nachahmens-
werte Jdee zur Ausführung zu bringen. Es bildet ſich eine Ver-
ſicherungsGeſellſchaft, die unbemittelten Mähhen Gelegenheit
geben will, beizeiten dafür qu ſorgen, daß ſie im Falle ſie un
verheiratet bleiben im Alter auf eine Rente rechnen dürfen,
deren Höhe ſich r der eingezahlten Prämie richtet.
Während der ſonnigen, hoffnungsfrohen Jugendtage muß mit der
W begonnen werden, und wenn ſich dann bis zum
40. Lebensjahre der Verſicherten der erſehnte Gatte nicht ein
gefunden hat, beginnt die Company mit der Auszahlung der Rente.
Nun verwirken ſelbſtverſtändlich alle Verſicherten, die vor dem feſt
geſetzten Termin das ſüße Joch Hymens auf ſich nehmen, jeden An
ſpruch auf ihr bereits in die Kaſſe der Geſellſchaft gefloſſenes Geld,
das dafür denen zu gute kommt, die auf das Eheglück verzichten
müſſen. Ob aber die Beteiligten, die ſchon das rentenbringende
Alter erreicht haben und dann erſt ihrer anderen Hälfte begegnen,
um noch ſo ſpät über die Schwelle des Reichs der Erkenntnis ge
führt zu werden, ihre Monatsrate weiter erhalten, iſt nicht geſagt.
Am Ende hat man dieſen Fall, der doch ab und zu ſich ereignet

denn auch die nicht mit irdiſchen Gütern geſegnete „femme de
qaurante ans“ beſitzt manchmal Anziehungskraft auf das ewig
Männliche in den Statuten gar nicht vorgeſehen. Jedenfalls
verdient die „Old Maids Insurance Company“, die demnächſt ins
Leben treten ſoll, vollſte Anerkennung.

Ein Kind verhungert. Einen grauſigen Abſchluß hat eine
Familientragödie, die ſich bei Alandudno in Wales abgeſpielt hat,

efunden. Dort hatte in der vorigen Woche eine Mutter ihre dreiKinder von einer 150 Fuß hohen, ſteil aus dem Meere aufſteigen-

den Klippe hinabgeſchleudert und war dann ſelbſt nachgeſprungen.
Ein zehnjähriger Sohn war fortgelaufen und ſo dem auch ihm zu
gedachten Schickſale entgangen. Man hatte angenommen, daß alle
vier Perſonen ihren J in den Meeresfluten gefunden hätten.
Um aber den uplatz der Tragödie genau zu unterſuchen, wurde
vor einigen Tagen ein Mann an einem Seile die Klippe hinab
elaſſen. Ungefähr in der Mitte des Abhanges fand er einenpalt, der ſich etwa zwölf Fuß tief in den Felſen hineinzieht, und

im äußerſten Winkel entdeckte er die Leiche des einen Kindes, eines
fünfjährigen Mädchens. Nicht ein Knochen im Körper war ge
brochen, und äußere waren nicht wahrnehmbar.
Offenbar war das Kind, als die Mutter es über den Rand der
Klippe ſtieß, in den Spalt gefallen, hatte ſich dort verkrochen und
war der Kälte und dem Hunger erlegen.

Ein Sturm auf die Bank von Shanghai. Aus Shanghai wird
über eine eigentümliche Panik berichtet, die dazu führte, daß die
chineſiſche Bevölkerung eine Bank zu ſtürmen verſuchte. Anfangs
Februar entdeckte man, daß gefälſchte Zehndollarnoten bei der
kaiſerlich chineſiſchen Bank in Umlauf waren. Die Nachricht ver
breitete ſich mit Blitzesſchnelle in den Theehäuſern und Opium-
kneipen. Bald war die Bank von erregten Volksmengen umlagert,
die ihre Dollarnoten gegen mexikaniſche Dollars eintauſchen wollten.Schließlich ſteigerte i die Erregung derartig, daß man ſich ge
nötigt ſah, zum Schutz der Bank die Feuerſpritze ſpielen zu
laſſen. Die bekannte Abneigung der Chineſen gegen Waſſer be
währte ſich denn auch als äußerſt wirkſam

Hochſtapler. Wegen Entrierung betrügeriſcher Schulden wurde
ein junges Hochſtaplerpaar namens H. Beer und Franziska Kropf
aus Deutſchland in Graz verhaftet. Grazer Geſchäftsleute er
leiden einen Schaden von über 30 000 Kronen. Beer hatte ſich
verſchiedene Titel und Namen re

Bahnzuſammenſtoß. Zwiſchen den Stationen der Staats
bahn Pezierrcany und Monaſtarzyski (Galizien) fand ein Zu
ſammenſtoß zweier Güterzüge ſtatt, bei dem vom Zugperſonal acht
Perſonen mehr oder minder ſchwer verletzt wurden.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen itag, den 20. März, abends 6 Uhr:

Paſſtonspredigt Pfarrgehilfe Donath.
St. Uilrich: Donnerstag, den 19. März, nachm. 4 Uhr:

Prüfung der Konfirmanden Oberp.. Wächtler.
Johanneskirche Freitag, den 20. März, abends 8 Uhr

Paſſionsgottesdienſt Hilfspred. Frau
Domkirche Freitag den 20. März, abends 6 Uhr:

4. Paſſionsgottesdienſt Dompred. Lie. Lang.
Zu St. Stephanus Freitag, den 2). März, nachm. 3 UhrKindergottesdienſt Paſtor Meinhof. Abends 8 Uhr: Paſſions

gottesdienſt Derſelbe.
Vaulusgemeinde: Donnerstag, den 19. März, abends 8 Uhr

Paſſtonsſtunde Herderſtraße 9; Paſtor von Broecker.
Zu St. Georgen Freitag, den 20. März, abends 8 Uhr

Paſſion sandacht Hilfspred. Lie. Lichtenſtein
Jm ProvinzialBlindeninſtitut: Donnerstag, den 19. März,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspred. Hellmann.
St. Franziskus- und Eliſabethkirche Freitag den

19. März, abends 7 Uhr Faſtenandacht und Predigt.Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Donnerztag, den
20. Märg, adends 8 Uhr BibelBeſprechſtunde Peſtalozziſtr. 45
Paſtor Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 17. März 1903.
Aufgeboten Der Schneider Bruno Beyer, Forſterſtr. 34 und

Emilie Naundorf, Sofienſtr. 78. Der Eiſenformer Friedrich Dölz,
Nietleben und Anna Neumann, Schülershof 7. Der Schriftſetzer Otto
Koch, Gottesackerſtr. 10 und Bertha Seydewitz, Töpferplan 3. Der
Schmied Hermann Floßfeder, Gr. Brunnenſtr. 1a und Minna Schat,
Leipzigerſtr. 35. er Kürſchner Chriſtian Teufel, Leipzig und Emma
Engelmann, Gr. Klausſtr. 36. Der Kaufmann Hermann Gottſchaldt,
Jlmenau und Frieda Zander, Niemeyerſtr. 23. er WegebauKom-
miſſar Karl Reinhardt, Weißenfels und Eliſe Wittenbecher, Bergſtr. 6.
Der Maſchiniſt Max Hoppe, Krauſenſtr. 3 und Mathilde Koſack,
V. Vereinsſtr. 6. Der Fleiſcher Paul Scheinhardt, Alter Markt 28
und Minna Metzſchker, Mansfelderſtr. 11. Der Bäcker und Konditor
Oswald Purſchke, Streiberſtr. 6 und Marie Zieroch, Uleſtr. 16.

Eheſchließungen Der Landwirt Karl Burchardt, Hayn und
Anna Schreck, Glauchaerſtr. 42. Der Oberkellner Karl Gadau, Kl.
Brauhausſtr. 3 und Martha Reimer, Unterplan 12.

Geboren: Dem Hilfsbremſer Paul Röder, Grünſtr. 28, T. Elſe.
Dem Poſtaſſiſtent Kurt Kling, r 4, S. Martin. Dem
Schloſſer Karl Brachwitz, Schwetſchkeſtr. 8, T. Erna. Dem Kaufmann
Oskar Kertzſcher, Thomaſiusſtr. 14, S. Friedrich. Dem Blechſchmied
Otto Löffler, Prinzenſtr. 19, T. Frieda. Dem Kaufmann Paul Levy,
Neue Promenade 3, T. Charlotte. Dem Fabrikarbeiter Wilhelm

ildebrandt, Saalberg 10, T. Gertrud. Dem Bautechniker Wilhelm
bhardt, Halberſtädterſtr. 47, T. Dorothea.

Geſtorben Der Dreher Louis Schack, 24 J.
r Werner, 63 J., Raffinerieſtr. Z. Der Kaufmann Ernſt

römel, 23 J., Charlottenſtr. 8. Der Tiſchler Wilhelm Goedecke,
72 J., Brunoswarte 5. Der Kaufmann Hermann Müller, 58 J., St
EliſabethKrankenhaus. Des Wiegemeiſters Carl Stoye Ehefrau
Johanne geb. März, 47 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Kaufmann Robert Zöllner und
Martha Rieke, Roßla. Der Arbeiter Karl Otto, Wiendorf und Emilie
Seifert, Kleinwülknitz. Der Steindrucker Max Schneider, Dresden und
Luiſe Frenkel, Bautzen. Der Dampfrohrbekleider Adolf Körner und
Albertine Berz, Aſchersleben. Der Obergärtner z Dahl, Halle
und Klara Gölling, Schwerin i. M. Der Bergmann Wilhelm Marquart,
Gerbſtedt und Martha Peter, Trebnitz. Der Kutſcher Albert Franke,
Halle und Ottilie Hohmuth, Gleina.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 17. März 1903.
Aufgeboten Der Maurer Fea Schröder, Angerſtr. 2 und Hedwig

Hennig, Petersbergſtr. 48. Der Schneider Paul Capelle, Gr. Ulrich
16 und Anna Fuchs, Jägerplatz 10. Der Frupmadr Hermann

ch, Kl. Ulrichſtr. 31 und Emilie Huch, Karlſtr. 8. er Bäcker
eſelle Paul Stolze, Seebenerſtr. 1 und Marie Drehkopf, Schillerſtr. 11.
er Poſtaſſiſtent Max Herzog, Dresden und Luiſe Pirl, Geiſtſtr. 10.

Eheſchließung Der Maurer Max Kyritz und Jda Fritzſche geb.
Lehmann, Göbenſtr. 5.

Geboren: Dem Keſſelheizer Hugo Wirth, Friedrichſtr. 14, S
Erhard. Dem Maurer Max Richter, Dölauerſtr. 1, S. Walter.
ß n Der inval. Schmied Chriſtian Böhme, 65 J., Geiſt
traße 54.

Der Maurer

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Finanzrat Hug aus Konſtanz. Dir.: Dr.

Krey nebſt Gemahlin aus Webau, Dr. Peters nebſt Gemahlin aus
Münſterberg i. Schl. Dr. Buchheim aus Leipzig. Frl. Görcke aus
BadenBaden. Jng. Thüſing aus Braunſchweig. Reg. Aſſeſſor Walther
aus Wernigerode. Kaufleute: Vogeler, Kriszeller, Warburg, Wedell,
Loewenthal, Michel, ſämtlich aus Berlin, Kriorth, Großheim, beide
aus Dresden, Halpert aus Gera (Reuß), Treumann aus Bamberg,
Heilbrunn, Wertheimer, beide aus Frankfurt a. M., Schmidt aus
Hannover, Bauer aus Hamburg, Haefner aus Nürnberg, Sadler aus
Stuttgart, Gebr. Cohn aus Breslau, Bauch aus Köln, Spieler aus
Wien.

Hotel zur Stadt Hamburg. Leutn. im 6. Kür.-Regt. vonRochowHubertus nebſt Gemahlin aus Brandenburg c H. Vier
meiſter Böning aus Odenkirchen. Polizeirat Zacher aus Poſen. Stadt
ſekretär und Juriſt E. Strauß nebſt Gemahlin aus Libau i. Rußl.
Chemiker Dr. Böbbinghoff aus Berlin. Artiſt H. French aus Bruxelles.
Frau Superintendent Jeep aus Wernigerode. Kaufleute: Fritz
Zimmermann aus Dresden, Lohmeyer aus Magdeburg, E. Hohweiler
aus Pforzheim, A. Ehmann aus Hanau, E. Gauditz aus Helmſtedt,
P. Köbe aus Leipzig, J. Spiegel aus Nürnberg, E. Kloſe aus Oſchatz,A. Ettlinger aus Zudiurt, C. Beucker aus Gmünd, T. Heuſer aus

Hannover, J. Wellmann aus Krefeld, R. Hermes, E. Ewert, Paul
Neubeiſer, R. Schumann, W. Chriſtenſen, M. Jacobſohn, E. Weiſen
berg, M. Hansding, ſämtlich aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton i. V.: Otto E. Neumann für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Beuthuner
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a, S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Die Merſeburger Filiale

Die deutſche Automobil Ausſtellung Berlin Charlottenburg hat
nunmehr ihre Pforten geöffnet, um unter dem Protektorat des Prinzen
Heinrich von Preußen zu zeigen, welche enormen Fortſchritte die
deutſche AutomobilJnduſtrie in den wenigen Jahren ihrer Exiſtenz

verzeichnen hat. Unter dem vielen Sehenswerten dürfte wohl der
tand der Continental-Caoutchouc und GuttaperchaCo. Hannover

derjenige ſein, dem das größte Intereſſe entgegengebracht wird. Die
hier Neuheiten ſind für Fachmann und Laien ſo intereſſant,
daß ſie beſondere Erwähnung verdienen, wenn auch der Continental-
Pneumatic als beſter AutomobilReifen ſchon allgemein bekannt iſt und
ſich beſonders auch in Frankreich und England einer großen Beliebtheit
erfreut. Seine neueſte Fabrikationsmethode mit ſogenanntem „Protecteur“
oder Laufſtreifen iſt eine äußerſt ſinnreiche und hat ſelbſt anſpruchsvolle
Automobiliſten mehr als befriedigt. Der „Protecteur“ weiſt in ſeinem
Jnnern 2-3 aus widerſtandsf Material beſtehende Einlagen
auf. Dieſe Einlagen geben dem Reifen eine außerordentliche Wider
ſtandsfähigkeit gegen das Eindringen von Nägeln und ſpitzen Steinen
und vermeiden faſt ger das Entſtehen tiefer Einſchnitte in den
Luftſchläuchen. Die Abnutzung iſt eine normale und erſt nach Tauſenden

der Halleſchen Zeitung befindet ſich
Gotthardſtr. 45 bei Carl Brendel.

von Kilometern treten die erſten Gewebeſchichten zu Tage. urch

Auflegen eines neuen „Proteeteurs“ wird der Reifen dann leicht und
billig wieder in ſeinen urſprünglichen Stand geſetzt.

lügel u. Pianinos von Blüthner, Feurieh, rer
etc. reſchhaltige Auswahl. B. Höll, Gr. Nleigſr.



Messina-Apfelsinen,
Nachdem die Messina-Früchte nun schön ausgereift güss und aromatisch sind und die Valencia in jeder Weise

äbertreffen, empfehlen wir aus eingetroffener Doppelladung

M Prachtvolle süsse saftreiche aromatische Früchte

Feinste Prima
Dtzd. 55 Pfg., 100 Stück 4.50.

ausgewaählte grösste
Dtzd. 75 Pfg., 100 Stück 5.50.

Feinste Murcia Blut (nicht alle innen rot) Dutzend 90 Pfg., 100 Stück 7.00.
Ia. Gitronen, gesunde Früchte, Dutzend 50 Pfg., 60 Pfg.

PTroOmpter Versand.

m m
Hndervagenhandlng

0Ob. Leipzigerstr. 45
Hotel Stadt Berlin.

wagen
J von 14 Mk. an.

Große Auswahl,
ſehr bill. Preiſe.

Bei Barzahlung 5 Rabatt.
G. Nesse.

Die Korpulenz durch
Abführ- oder Entziehungskuren
zu bekämpfen iſt falſch, da dieſe
die Geſundheit ſchädigen, den
Organismus ſchwächen und zu
neuer Fettanbildung immer
geneigter machen. Auch die
bedeutenden Nachteile der Schild
drüſenfütterung ſind bekannt.
Die Rroschüre

GW GFr. Naumann
Tel. 2293.
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Pottel Broslcowslei,

Gegr. 1855.

Kunstmöbelfabrik mit elektr.
Maschinenbetrieb,

Halle a. S., Rathausstrasse No. 14.
Poermanente kunstgewerbliche Ausstellung

vornehm ausgestatteter Innenräume.

Kunsttischlerei. HAtelier für Dekoratlonen.
t Eigene Erzeugnisse.

Prima Referenzen Königlicher Behörden und
hervorragender Baumeister.
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15. Aufl. giebt Aufſchluß über

die rationelle Ent-fettungskur, durch welche die
Korpulenz ohne Einſchränkung
und ohne Abführen auf
chemiſchem Wege in ganz natur
gemäßer Weiſe beſeitigt wird.

Dieſe Kur, welche ein Arzt
im verein mit einem Chemiker
entdeckt hat, übertrifft alle bis
jetzt gegen Korpulenz ange
wandten Kuren und zeichnet
ſich aus durch bequemſte Ge
brauchsweiſe, garantiert voll
ſtändige Gefahrloſigkeit und
Hebung der Geſundheit und
Körperkraft, dabei nur ca. 36 Pfg.
tägliche Kurkoſten.

Fürſtliche Perſönlichkeiten,
hohe Kreiſe und Aerzte ſelbſt
haben ſich dieſer Kur bedient,
die Erfolge ſind vorzüglich
u. durch zahlreiche Anerkennungen
bezeugt. Preis der Broſchüre
80 Pfg. zu beziehen von
L. Pitsoh, Chemiſches Jaboratorium,

Marktes.

h e e

Fortsetzung des

Räumungs-FAusverkaufs

J. A. Heckert
61 Gr. Ulrichstrasse 61

in Luxus-Waren,
Krystall und Porzellan,

Marktes.

Dresden 2l. H. Z. F

O 34

Moeckelstrasse 8
V soeben eingetroffen

Eoht elsässer baumwolleno Stoff-Reste

als
Batiste à jour zu Kleidern und Schürzon (weiss),
Barchend in weiss und bunt für alle Zweeke,

O Endienne zu Kinderkleidern und Schürzen,
Wollmusseline zu Kinderkleidern,baumwollene und Ieinene Stoffe za Sechürzen O

und Kleidern,
Satins in allen Farben mit Seidenausrüstung,

atin joupon, 140 br., zu Unterröcken (als Seidenersatz), G
amaste meree zu Bettzeug (in Resten),

weiss mit rot bedruekte Schürzen, à St. 48 Pfg.,
PoKeting zu grauen Unterröcken und Futterz wecken

(Hosentasechen),
Möbelereppons zu Gardinen, Sophakissen u. g. W.,
ſertige Sophakissenbezüge à St. 0,75--1,00 AKk.,
Klavierkissen aus Restehen oder Reste dazu passend,
Tueh- und Doublé-Reste à Pfd. 1,50 Mk.
fertig genäbte u. geplättete reinwollene Kleiderstösse

à Meter 10- 15 Pfg., sowie alle anderen Artikel zu
billigen Preisen.

W Mitglied des Rabatt-Spar-Verelns. W
Verkauf nach Gewicht und Mass.

L LLEEE LDr. Wilhelm Raseh, Halle (Saalo), Albrechtstrasge 38.
Vertreter der Gothaer Lebens-VersicherungsbankK a. G.
Versicherungs-Commissar der Prov.-Städte-Feuer-Societät,

e

J w. r v
a v

S

h

J 4 W
t

d ß t i
e ei 8 r

S h 3

r y

e e hWegen Abbruch des Hauses

Fs
Gesangbücher

in ſoliden, dauerhaften Einbänden empfiehlt von 1,50 bis zu den
eleganteſten

Hermann Eckhardt,
Vapierhandlung, Leipzigerſtraße 69.

x
x
x

Magdeburgerſtraße

S hochherrſchaftliche Wohnung,
X Lo
x Nä

z gig, reichliches Zubehör, ſofort oder ſpäter zu r
eres daſeldſt beim Hausmann, Hof p. l.

47, J.
6 Zimmer, Bad,

Mädchenſtube,

061

Ich bin bis Mitte nächsten
Monats Verreist.

Prof. Kohlsohütter.

Pr. B. U.
Karten für die in dieſer Saiſon

ſtattfindenden „Populären Kon
zerte“ des Halleſchen Streich-
quartetts ſind für unſere Mit-
alieder gegen Vorzeigen der Mit
gliedskarte erhälilich in den Zi-
garrengeſchäften Reh. Heinze,
Gr. Ulrichſtr. 40 und Gr. Stein
ſiraße 34, ſowie bei Anna Det-
joen, Landwehrſtraße 8.

Der Vorſtand.

Hasserode-Wernigerode a. I.

Töchterpenſionat von Anna Heyde.
Sorgfält. wirtſch., wiſſemch. u.

geſellſch. Ausbildung. Koch., Back.,
Plätten, Handarb., Sprach., Muſt,
Malen. Gevpr. Lehrerinnen. Beſt.
Verpfleg. Villa i. Gart. Aufenth.
a. f. erholungsbed. j. Mädch. ge
eignet. I. Ref. Proſp. frei. (3895

0

Strohhut-s Wäsche
B. Herker, 2

gegenüber der
O Glauohaisohen Kirehe. O

Tortenſchachteln,
Napfkuchenſchachteln,

Baumkuchenſchachteln,
Tortenunterlagen,

Tortenmanſchetten,
Pappteller jeder Größe

Th. Franz, r
Mod. Schaufenſtergeſtelle

billia. Große Märkerſtraße 23.

Da
Leitung W. Wurfschmidt.

Donnerstag den 19. März, abends 7 Vhrim Saale der Woiksschuie (Neue Promenade)

Konzert.
Mitwirkende Frau Dr. Gärtner, Herr Opernsänger

Fanta.
Orchester: die Kapelle des Magdeb. Füs.-Reg.

o. 36 Graf Bliumenthal).
Programm Ouverture „Ruy Blas“ von Mendelssohn.

Ausfabrt, Lied f. Bariton m. Orch. von Grieg. Siegfried-
Idyll von Wagner. Das Feuerkreuz, Cantate f. Solostimmen,
Chor und Orchester von Max Bruch.

Karten numeriert 2 Mk., unnumeriert à 1,50 Mk.
Stebplatr 1 Mk., sowie Textbücher à 25 Pfg. in der Hoſ-
musiKalienhandliung von Heinrich Hothan,
Gr. Steinstrasse 14. Für Studierende beim Kastellan der
Universität.

Kunstgewerhbe-WVerein.
Mittwoch, den 18. März, abends 8 Uhr Monatsversamm lung im,,Evangel. Vereinshans“, Kl. Klausſtr. 16.

1. Vortrag des Herrn Stadtbauinſpektor Rehorſt über: „Die
Geſchichte und den Ausbau der Moritzburg“ mit Vor-
führung von Lichtdildern und Ausſtellung von bei den Ausbau-
arbeiten gemachten Funden.

2. Ausſtellung von Zeichnungen aus dem Unterrichtskurſus für
maleriſche Perſpektive.

Gäſte find willkommen.

Der Vorſtand des Kunſtgewerbe-Vereins.
G. Wol

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S Mit 2 Beilagen.



Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 131 der Halleſchen Zeitung 19. März 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle, den 18. März.
Photographie. Herr Privatdozent Dr. Gebhardt ſprach

in der geſtrigen Sitzung der Photographiſchen Geſellſchaft
im „Reichshof“ über einige neuere Objektivtypen. Die
intereſſierenden Darlegungen hielten ſich namentlich an die Verfahren
mit dem Planar, Unar und Teſſar. Das Planar eignet ſich
nur unter gewiſſen Bedingungen für den Amateurphotographen. Es
vereinigt in ſich eine ſehr hohe Lichtſtärke mit einer außerordentlich
präziſen Schärfe; dieſe iſt ſo groß, daß ſie faſt jede beliebige Ver
größerung erlaubt, wie ſie z. B. bei der Briefmarkenphotographie ange
wandt wird. Das Mikroplanar iſt für Vergrößerungen und Ver
kleinerungen gleich geeignet es findet im Brieftaubendienſt Verwendung.
Da das Planar ſchwer und von langem Bau iſt, wird es von dem
Amateurphotographen weniger beliebt als das Unar und das Teſſar.
Namentlich von der optiſchen Werkſtätte Carl Zeiß-Jena werden dieſe
drei Verfahren in Benutzung genommen. Das Unar hat nur vier
einzelne unverkittete Beſtandteile, das Teſſar unterſcheidet ſich von
jenem dadurch, daß die beiden hinteren Beſtandteile verkittet ſind, und
das Teſſar ſich ſomit nur aus drei Beſtandteilen zuſammenſetzt. Das
Unar hat eine Lichtſtärke von 4,5 bezw. 6,3, das Teſſar iſt oft vor
züglich inbezug auf die Reflexe. Die Anforderungen an das Reproduktions
verfahren ſchreiten ſtetig vorwärts, infolgedeſſen kann auch eine Voll
kommenheit bei den Objektivtypen noch nicht erreicht ſein z. Zt. leiſten
das Planar und Teſſar das beſte. Hierauf machte Herr Dr. Wimmer
Mitteilungen über das Entwickeln von Platten bei
Tageslicht. Vor wenigen Wochen war in derſelben
Geſellſchaft das neue Coxinverfahren erläutert worden.
Jn Ergänzung hierzu iſt ein Verfahren über die Entwicklung der
Platten bei Tageslicht nach dem Fixieren in der Dunkelkammer von
Jntereſſe. Vermittels einer eigenen chemiſchen Löſung iſt es leicht
möglich, dies Entwickeln beim Tages oder Lampenlicht vorzunehmen.
Hierzu iſt nur notwendig eine möglichſt mehr als hundertfache Ueber
belichtung. Das Verfahren eignet ſich ſehr für Amateurphotographen,
die ſich auf Reiſen befinden. Ein an die Erörterung angeſchloſſener
Verſuch zeitigte ein günſtiges Reſultat. Kleinere Mitteilungen bildeten
den Schluß der Sitzung.

Die Polhytechniſche Geſellſchaft hat morgen (Donnerstag)
abend 8 Uhr im Evangeliſchen Vereinshaus“ ihre Generalverſammlung.

Neumarktgemeinde. Auf den Muiſſionsabend morgen
(Donnerstag) abend 8 Uhr im „Hotel Kronprinz“ ſei nochmals hin
gewieſen. Herr Paſtor Karl Meinhof ſpricht über ſeine Reiſe
eindrücke in Deutſch-Oſtafrika. Der Eintritt iſt für jedermann frei.

Beſtätigung. Die Wahl des Herrn Direktor Baltzer in Katto
witz (Oberſchleſien) zum Direktor des hieſigen Lehrerinnen- Seminars
und der höheren Mädchenſchule der Francke'ſchen Stiftungen iſt be
ſtätigt worden.

Eine ſeltene Feier beging das Hermann Berger'ſche Ehepaar,
Barfüßerſtraße. Mit dem 25 jährigen Beſtehen der bekannten Brot
und Feinbäckerei feierte Herr Hermann Berger ſein 25jähriges Meiſter
jubiläum und das Ehepaar die ſilberne Hochzeit. Zahlreiche Beweiſe
der peunahme wurden dem Jubelpaare von Freunden und Bekannten
zu teil.

Geburtstag. Einer unſerer bekannteſten Mitbürger Herr
Guſtav Lauffer, feiert heute in voller Rüſtigkeit ſeinen 77. Ge
burtstag. Als eifriger Pfleger der heimiſchen Nachtigall, welche vier
Wochen ſpäter, alſo am 18. April, regelmäßig ihren Einzug hält,
wünſchen wir dem Herrn einen noch recht langen Lebensabend!

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 1. bis
7. März geringer als ſie ſeit Ende Mai vorigen Jahres geweſen iſt
ſie betrug, auf ein Jahr berechnet, 13,5 von tauſend Lebenden,
mithin auch beträchtlich weniger als in der gleichen Woche des
Vorjahres, in welcher ſie ſich auf 17,0 belief. Von den deutſchen
Großſtädten hatten in dieſer Woche nur Crefeld, Düſſeldorf, Schöneberg
und Charlottenburg noch etwas günſtigere, alle übrigen dagegen
ungünſtigere Verhältniſſe erheblich höhere Sterbeziffern hatten u. a.
Berlin, Magdeburg, Leipzig, Hamburg, Nürnberg, bedeutend höhere
Frankfurt a. M., Cöln, München, Chemnitz das Maximum erreichte
Breslau mit 24,6 von tauſend Lebenden. Jm Laufe dieſer Woche
ſtarben 43 Perſonen gegen 58 in der letzten Februarwoche, darunter
befanden ſich 9 Säuglinge gegen 14, ſodaß die Todesfälle unter
den Kindern im erſten Lebensjahre weniger als unter den höheren
Lebensaltern abgenommen haben indeſſen gehörte Halle mit 2,8
pro Jahr und Mille der Lebenden doch ſchon zu den Großſtädten mit
der geringſten Säuglings-Sterblichkeit, die noch nicht ein Drittel
der größten dieſer Woche in Chemnitz und Stuttgart erreichte.
Akute Darmkrankheiten waren ſehr ſelten und haben nur einen Todes
fall verurſacht akute Erkrankungen der Atmungsorgane haben abge
nommen und nur ſechs Opfer gegen neun in der Vorwoche
gefordert, womit ſie ſeltener als in den meiſten anderen
Großſtädten die Urſache des Todes waren. Todesfälle an Jufluenza
ſind ebenſo wie in voriger Woche nicht vorgekommen, dem Keuchhuſten
erlag eine Perſon. Von den bei uns auftretenden Jnfektions-Krank-
heiten haben Lungenſchwindſucht in vier Fällen (gegen ſieben), Diphtherie
in zwei Fällen, Unterleibstyphus in einem Falle und nach achttägiger
Pauſe Scharlach plötzlich in fünf Fällen zum Tode geführt. Durch
Maſern, Kindbettfieber und auch durch Gewalt ſtnd Todesfälle in dieſer
Woche nicht verurſacht worden.

Eine bedauerliche Affäre hat ſich in der hieſigen Handwerks
kammer, Barfüßerſtraße, zugetragen. Der Sekretär der Kammer, Herr
Dr. M., erbat ſich heute vor acht Tagen Urlaub, um ſich zu Bekannten
zu begeben, und iſt von dort nach Ablauf des Urlaubs nicht zurück
gekehrt. Es wurde inzwiſchen in der Kaſſe der Kammer ein Defizit
von 12 000 Mk. feſtgeſtellt. Der Vorſtand war infolgedeſſen ver
Prane der Staatsanwaltſchaft Mitteilung zu machen worauf die

erhaftung des Dr. M. in Brandenburg an der Havel geſtern abend
erfolgt iſt. Hoffentlich ſtellt ſich die Affäre als harmloſer heraus, wie
es gegenwärtig leider den Anſchein hat.

Zum Höndorf'ſchen Konkurſe werden wir um Aufnahme
folgender Notiz gebeten Auf Herausgabe der Kaution in Höhe von
500 Mk. hatte der Geſchäftsführer Gräf den früheren Beſitzer der
„Tulpe“, Reſtaurateur Höndorf, vor dem Gewerbegericht verklagt.
Da H. bekanntlich in Konkurs geraten, wurde Kläger mit ſeiner
Forderung an das Konkursgericht verwieſen und ihm anheimgeſtellt,
wegen etwaigen Verbrauchs der Kaution durch H. den Strafrichter
anzugehen.

Lebensrettung. Geſtern gegen 3 Uhr nachmittags fiel der
Arbeiter F. an der oberſten Spitze der Peißnitz in die Saale. J. wurde
auf ſeine Hilferufe von den Gondelführern Knothe und Zachmann
gerettet und nach der Kgl. Klinik gebracht.

Stnbenbrand. Gegen 5 Uhr geſtern nachmittag wurde die
Feuerwehr nach dem Grundſtück Kl. Wallſtraße 2 gerufen, um einen
Stubenbrand zu löſchen, der durch Anzünden von ausgeſchüttetem
Petroleum entſtanden war.

Diebeshandwerk. Heute früh in der ſechſten Stunde wurde
aus dem Neubau Gr. Steinſtraße 21 ein Zentner Graukalk geſtohlen.
Die Diebe nahmen ihren Weg durch die Zinksgartenſtraße, warfen jedoch
am Gymnaſium die beiden Säcke ab, die dem Geſchädigten wieder
zugeſtellt wurden.

Geſtohlen wurden geſtern nachmittag in der vierten Stunde
5 Mark in einem Zigarrengeſchäft am Alten Markt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Für das Benefiz des Herrn Regiſſeur Fritz Berend, welches am
Donnerstag (19. d. Mts.) mit der Feier ſeines 25jährigen Künſtler
Jubiläums zuſammenfällt giebt ſich erfreulicherweiſe bereits das leb
hafteſte Intereſſe kund. Als Gaſt tritt am gleichen Abend Fräulein

Schäfer-Beling, die bekannte Soubrette des Berliner Weſten
theater, in der Rolle der Emma in dem Volksſtück „Mein Leopold“
auf. Der Abend wird durch die einaktige komiſche Operette „Zehn
Mädchen und kein Mann“, in welcher das geſamte Damen
Solo Perſonal der Oper mitwirkt, eingeleitet. Am Freitag geht als
le tz t e Vorſtellung im ZyklusSonder Abonnement Halms dramatiſches
Gedicht „Wildfeuer“ in Szene.

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Keine Novität hat einen ſo intereſſanten Eindruck gemacht wie der
vieraktige Schwank Pierre Vebers „Lutti“. Bei jeder Aufführnng
wiederholt ſich die ſtürmiſche Heiterkeit. „Lutti“ mit Thea von
Gordon in der Titelrolle reißt alles mit ſich fort. „Lutti“ wird
deshalb dieſe ganze Woche das Repertoir beherrſchen und werden
Billetts für alle „Lutti“Aufführungen bereits jetzt an der Theaterkaſſe
und in der Hofmuſikalienhandlung von Hothan verausgabt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchul- Nachrichten. Dem Aſſiſtenten am

phyſikaliſchen Jnſtitut der Großherzogl. Techniſchen Hochſchule zu
Darmſtadt, Dr. Gottlieb Kucera, wurde die venia legendi für das
Fach der Phyſik an der Techniſchen Hochſchule erteilt. Der bisherige
Stiftsbibliothekar an der Univerſitäts-Bibliothek zu Göttingen, Dr.
phil. Johann Joach im, iſt zum Bibliothekar an der Univerſitäts-
Bibliothek in Berlin ernannt worden. Dem Oberarzt der inneren
Abteilung des Kinderkrankenhauſes in Hannover, Dr. mod. Ludwig
Bruns, iſt der Profeſſortitel verlichen worden. Der ordentliche
Profeſſor der Jngenieurwiſſenſchaften an der Karlsruher Techniſchen
Hochſchule, Oberbaurat Dr. ing. Reinhard Bau meiſter, feiert am
19. d. Mts. ſeinen 70. Geburtstag. Mit Genehmigung des
ſächſiſchen Kultusminiſteriums wird der ordentliche Profeſſor der Ana
tomie an der Leipziger Univerſität, Geheimrat Dr. med. et phil.
Wilhelm His an dem vom 23. bis 30. April in Madrid ſtattfindenden
internationalen Kongreß für mediziniſche Wiſſenſchaften teilnehmen.
Dem außerordentlichen Profeſſor für Chirurgie in Leipzig, Dr. med.
Karl Eigenbrodt, iſt die von ihm nachgeſuchte Entlaſſung aus
dem Lehrkörper der dortigen Univerſität bewilligt worden. Der
Hofprieſter an der Michaels-Hofkirche in München, Dr. theol. Auguſt
Naegele, iſt als Privatdozent für Dogmatik in die theologiſche
Fakultät der Münchener Univerſität aufgenommen worden. Eine
neue außerordentliche Profeſſur für Semitiſche Sprachen und ver-
gleichende Sprachforſchung wird in Roſtock kommendes Sommer-Semeſter
errichtet werden.

Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Karoli-niſche Deutſche Akademie der Naturforſcher hat
Herrn Geheimen Regierungsrat Profeſſor Dr. Wallach in
Göttingen zum Vorſtandsmitgliede der Fachſektion für Chemie
gewählt. Auf Antrag der Fachſektion für Phyſiologie iſt Herrn
Profeſſor Dr. Pawlow in St. Petersburg für ſeine hervorragende
Arbeit über die Verdauungsdrüſen die goldene Cotheniusmedaille
verliehen. Herr Profeſſor Giuglielms Romiti, Direktor des
angatomiſchen Jnſtituts an der Univerſität in Piſa, iſt als Mitglied
aufgenommen. Geſtorben iſt Seine Excellenz der Wirkliche
Ruſſiſche Staatsrat Dr. Guſtav Radde, Direktor des Muſeums in
Tiflis. Er wurde am 27. November 1831 in Danzig geboren und
war ſeit 1892 Mitglied der Akademie und zwar gehörte er der
Fachſektion für Anthropologie, Ethnologie und Geographie an.

Landwirtſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.
m. Mühlberg a. E. 16. März. (Der landwirtſchaftliche

Verein Mühlberg und Umgegend hielt geſtern hier eine
gut beſuchte Verſammlung unter dem Vorſitz des Rittergutspächters
Wilcke-Lehndorf ab. Nach dem vorgetragenen Kaſſenbericht iſt der
finanzielle Stand des Vereins, welcher gegenwärtig 92 Mitglieder zählt,
ein günſtiger, das Vereinsvermögen beziffert ſich auf 1733,55. Herr
Dr. Koch von der Landwirtſchaftskammer in Halle hielt einen mit
großem Beifall aufgenommenen Vortrag über „Das Zuchtziel
unſerer Schweinezuchtund'die Mittelzur Erreichung
desſelben“. Redner ſprach einleitend von der Abſtammung des
jetzigen Schweines und die durch Kreuzungen erzielten veredelten
Schweine-Raſſen. Die Schweinezucht und Haltung iſt von der größten
Bedeutung im landwirtſchaftlichen Betriebe. Die Frage, welche Raſſen
die größten Reinerträge ergeben, iſt nicht einheitlich zu beantworten,
es richtet ſich dies nach der Art der Nutzung, ob zur Ferkelproduktion
oder zur Mäſtung, ſowie nach anderen Umſtänden. Jn hieſiger Gegend
wird als Maſtſchwein das Yorkſhire-Schwein bevorzugt, zur Ferkel-
produktion dagegen iſt das veredelte Landſchwein geeigneter. Haupt
bedingung einer vorteilhaften Schweinezucht ſind geeignete Stallräume.
Dieſelben müſſen mit undurchläſſigem Fußboden verſehen ſein der
ſchlechte durchläſſige Fußboden bildet bei Krankheiten einen beſtändigen
Seuchenherd. Der Stall kann eher etwas kühl, darf aber niemals naß
und feuchtwarm ſein. Redner verbreitete ſich noch über zweckmäßige
Ernährung und Pflege der Schweine ſowie über den Erfolg der
Jmpfungen bei Rotlauf und Schweineſeuche. An den Vortrag ſchloß
ſich eine lebhafte Debatte an.

Gerichtszeitung.
Naumburg, 17. März. (Freiſprechung eines

wegen Urkundenfälſchungangeklagten Bürger-
meiſters.) Vor der Strafkammer des Königl. Landgerichts
Naumburg kam geſtern folgender Fall, von dem wir bereits kurz
gemeldet und deſſen Details wir nach dem „Naumb. Kreisbl.“
wiedergeben, zur Verhandlung. Der Bürgermeiſter O.
Lüntzner aus Köſen war der zweimaligen Ur-
kundenfälſchung angeklagt. Wichtige Beſchlüſſe des
Köſener Magiſtrats werden in einem Buche verzeichnet und von
dem Bürgermeiſter und den beiden Ratsſchöffen unterſchrieben.
Der Angeklagte ſoll nun unter einen Beſchluß vom 3. Juni 1901
(durch den einem Rentner Ernſt Anſchluß an die elektriſche Leitung
bewilligt worden war) den Vermerk geſetzt haben: „desgleichen die
Bürgermeiſterwohnung“; ebenſo ſoll er dem Protokolle vom
2. Juli 1901 den Vermerk: „die Bürgermeiſterwohnung ſoll An
ſchluß an das elektriſche Licht erhalten“ hinzugefügt haben beide
Zuſätze, ohne daß die Ratsſchöffen davon gewußt und nachdem
dieſe das Protokoll bereits unterſchrieben hatten. Das Protokoll
buch war eine Neueinrichtung des 1901 ins Amt getretenen Bürger
meiſters Lüntzner; er behauptet aber, es ſei, wennſchon auf ſtädtiſche
Koſten gekauft, nur ein Privatbuch geweſen, habe weder Seitenzahl
noch Eigentumsſtempel getragen und habe in ſeinem Bureautiſch
kaſten gelegen; er habe es auf Grund ſeiner früheren amtlichen Er
fahrungen in Kindelbrück und Weißenſee eingerichtet, weil da öfters
über gefaßte Beſchlüſſe Meinungsverſchiedenheiten entſtanden ſeien
und er eine ſolche Gedächtnisſtütze als nützlich erkannt habe. Was
nun die beiden zur Anklage geſtellten Punkte betrifft, ſo behauptet
er erſtens, der betreffende Beſchluß ſei in der Tat gefaßt worden
und zweitens, die Vermerke darüber habe er vor der Unterſchrift
der Ratsſchöffen in das Buch eingetragen. Der eine der beiden
Schöffen, Hr. Rabenalt. erklärt, er könne ſich nicht mehr ſicher ent
ſinnen, ob in der Sitzung am 3. Juni vom Anſchluſſe der Bürger
meiſterwohnung an das Elektrizitätswerk geſprochen worden ſei;
da aber das Werk damals ſchon über Gebühr belaſtet geweſen und
verſchiedene Anſchlußgeſuche abgewieſen worden ſeien, ſo würde
er dem Anſchluſſe der Bürgermeiſterwohnung entſchieden wider-
ſprochen haben und ſeine Meinung über dieſe Frage könne unmöglich
mißverſtanden, der Beſchluß alſo nicht gefaßt worden ſein. Die
Protokolle habe er immer erſt nach Vorleſen oder nach eignem
Durchleſen unterſchrieben; er habe zudem dem Bürgermeiſter immer
ſo nahe geſeſſen, daß er habe ſehen können, was dieſer ſchrieb; der

betr. Vermerk könne alſo, als Rabenalt unterſchrieb, noch nicht
dageſtanden haben. Eine präziſe Behauptung, daß dies in der
Tat nicht der Fall geweſen, konnte der Zeuge indeſſen nicht auf
ſtellen. Es ſei richtig, daß er ſpäter, als er die Ausführung der
Anſchlußarbeiten geſehen, nicht eingeſchritten ſei, er habe eben ge
glaubt, die Verantwortlichkeit dafür falle dem Bürgermeiſter zur
Laſt. Der zweite damalige Schöffe Herr Koch erklärt, auch er ſei
wegen der Ueberlaſtung des Elektrizitätswerkes damals gegen den
Anſchluß geweſen, wennſchon er, wie er auch mehrfach öffentlich
ausgeſprochen, ſpäter, ſobald das Werk erweitert ſein würde, mit
dem Anſchluſſe einverſtanden geweſen ſein würde. Ein Beſchluß in
bejahendem Sinne ſei alſo nicht gefaßt worden. Möge auch immer
hin die Angelegenheit beſprochen worden ſein, über ſeine ablehnende
Haltung könne niemand im Zweifel geweſen ſein. Daß der betr.
Vermerk im Buche geſtanden, halte er, namentlich im zweiten Falle,
für unmöglich, denn er pflege alles, was er unterſchreibe, vorher
genau durchzuleſen. Der Techniker Buchholz hat die Anſchluß-
arbeiten, die jetzt noch nicht völlig durchgeführt ſind, im Auftrage
des Bürgermeiſters ausgeführt, indes nur ſo nebenher, wenn nicht
eiligere Arbeiten drängten. Herr Rabenalt habe ihn einmal bei
jener Arbeit betroffen und gemeint, ob es denn nichts Eiligeres zu
tun gäbe Herr Rabenalt hat dann auch dem Stadtſekretär Röblitz
erklärt, der Magiſtrat habe den Anſchluß ja gar nicht beſchloſſen:
als dann aber der Sekretär einmal, als er mit einem Schreiber
eine Abſchrift aus dem Buche verglich, zufällig darin den betr.
Magiſtratsbeſchluß fand, machte er Herrn Rabenalt darauf auf-
merkſam, er müſſe ſich irren, er habe den Beſchluß ſelbſt mit unter
ſchrieben. Jm Auguſt 1902, als der Bürgermeiſter verreiſt war,
hat Herr Rabenalt ſich ſelbſt überzeugt, daß wirklich in dem Buche,
das in der unverſchloſſenen Schublade lag, Beſchluß und Unterſchrift
ſtanden. Er nahm daher das Buch, nachdem es verſiegelt, an ſich, um
es, wie er zu dem Sekretär ſagte, dem Herrn Landrate zur Herbei-
führung einer Aenderung zu übergeben, was dann auch geſchehen.
Der Angeklagte will auch dem Stadtv. Herrn Dr. Löffler erzählt
haben, der Magiſtrat habe den Anſchluß genehmigt, dieſer kann
ſich deſſen jedoch nicht erinnern. Jm Oktober 1901 fragte in der
Stadtverordneten- Sitzung der Stadtv. Hämmerling den Bürger-
meiſter, ob er recht gehört habe, daß auch der Bürgermeiſter Licht
erhalte. Darauf habe dieſer geſagt jedoch nicht wie ſonſt vom
Magiſtratstiſche aus, ſondern an ſeinen Platz kommend ja, er
hätte welches, und er habe auch einige Herren darum gefragt; daß
der Magiſtrat es beſchloſſen, habe er aber nicht erwähnt. Der
jetzige Schöffe, Herr Siebert, kann weiter nichts bekunden, als daß
der Bürgermeiſter einmal geſagt habe, das Buch ſei ſein Privat-
buch. Herrn Rabenalts Gedächtnis halte er (Zeuge) für etwas
unzuverläſſig, dieſer beſtreitet das aber entſchieden. Die Herren
Kerſten und Wolf bezeugen verſchiedene Aeußerungen Kochs, wo-
nach dieſer ſich mit dem Anſchluſſe der Bürgermeiſterei, zumal das
ja auf Koſten des Wohnungsinhabers geſchehe, einverſtanden er-
klärte. Herr Koch bemerkt hierzu, er habe nur ſein grundſätzliches
Einverſtändnis, ſobald nämlich das Werk erweitert ſei, kund-
gegeben. Was die Bezahlung der Anlage betrifft, ſo erklärt der
Angeklagte die ſpätere Zahlung damit, daß die Arbeit ja noch gar
nicht vollendet ſei. Der Gerichtschemiker Dr. Jeſerich-Charlotten-
burg hat die betr. Nachträge unterſucht und begutachtet, daß der
erſte Nachtrag erſt geſchrieben worden ſei, als der Unterſchrifts-
vermerk „v. g. u.“ (vorgeleſen, genehmigt, unterſchrieben) ſchon
trocken geweſen ſei. Ob er aber erſt nach den Namensunterſchriften
eingetragen ſei, laſſe ſich nicht feſtſtellen, ebenſowenig bei dem
zweiten Vermerke, deſſen nachträgliche Einfügung im übrigen klar
erſichtlich iſt. Der Vertreter der Anklage beantragte, den Ange-
klagten ſchuldig zu ſprechen und zu 1 Monat 3 Tagen Gefängnis
zu verurteilen. Der Verteidiger Herr R.A. Kähne- Halle be-
antragte die Freiſprechung. Der Gerichtshof erkannte auch auf dieſe
Freiſprechung, was in dem überfüllten Zuhörerraume
Aeußerungen des Beifalls hervorrief. Jn der Begründung des
Urteils wurde ausgeführt, die fraglichen Protokolle ſeien un-
zweifelhaft als Urkunden im Sinne des Geſetzes anzuſehen; aber
wenn auch erwieſen ſei, daß die betreffenden Vermerke nach der
beendeten Niederſchrift der Beſchlüſſe eingefügt ſeien, ſo ſei doch der
entſcheidende Umſtand: daß die Einfügung nach der Unterſchreibung
erfolgt ſei, nicht mit ſo poſitiver, unumſtößlicher Gewißheit bezeugt
worden, um darauf eine Verurteilung zu gründen.

Braunſchweig, 17. März. (Verurteilung wegen
dordverſuch.) Vor dem hieſigen Schwurgericht ſtand an

ſeinem 19. Geburtstage der wegen Diebſtahls und Bettelns vor
beſtrafte Steinhauer Wilhelm Moll von hier. M. hatte den Plan
gefaßt, die in der Güldenſtraße wohnende Witwe Mückenheim zu
töten und deren Sparkaſſenbuch über 1300 Mark zu rauben. Am
Morgen des 13. Dezember ſchlich ſich M. in die Wohnung der
Mückenheim und verſetzte dieſer mit einem Eiſenſtück einen wuchtigen
Schlag über den Kopf, der eine klaffende Wunde verurſachte. Die
Getroffene ſchrie laut auf, worauf M.. ohne ſeinen Raub ausgeführt
zu haben, ſchleunigſt flüchtete. Die am Tatorte zurückgelaſſene
Mütze Molls führte zu ſeiner baldigen Verhaftung. Der Ange-
klagte gibt an, daß er ſein Opfer erſt hätte erwürgen wollen, dann
aber habe er beſchloſſen, die Frau nur zu betäuben, um den Raub
auszuführen. M. wurde zu acht Jahren Zuchthaus und zehn Jahren
Ehrverluſt verurteilt.

Weimar, 17. März. (Meuterei im Gefängnis.)
Der Schloſſer Arthur Behnert aus Magdeburg und der Landwirt-
ſchaftsgehilfe Kräuter aus Großbrembach wurden vom Schwur-
gericht wegen gemeinſchaftlich verübter Meuterei, begangen im
Landgerichtsgefängnis hier, am 16. Dezember v. J., wobei der
Hilfsgerichtsdiener Gerling durch einen Schlag auf den Kopf ver-
letzt wurde, verurteilt. Behnert, als der eigentliche Täter, erhielt
zehn Jahre Zuchthaus, Kräuter, als Mitanſtifter und Hilfe-
leiſtender bei dem Ausbruchsverſuch, vier Jahre Zuchthaus; außer
dem ſoll er nach Verbüßung der Strafe unter Polizeiaufſicht geſtellt
werden.

Weimar, 17. März. (Duell.) Vom Landgericht
wurden der Rechtsanwalt Oberländer und der Referendar Jahn,
beide aus Greiz, wegen Zweikampfes zu je drei Monaten Feſtungs-
haft verurteilt.

Vermiſchtes.
Selbſtmord eines Liebespaares in Potsdam. Ein erſchütternde

Tragödie, die mit dem Tode zweier jungen Menſchen endete, hat ſich in
Potsdam abgeſpielt. Dort wurden, wie der „Berl. Lok.-Anz.“ mitteilt,
in dem „Hotel Deutſches Haus“ der Dr. phil. Dittenberger aus
Charlottenburg und die Diakoniſſe Gabriele Klein aus Berlin als
Leichen aufgefunden. Wie ſchon kurz mitgeteilt, hatten beide durch
Opiumvergiftung ihrem Leben gemeinſam ein jähes Ende bereitet.
Die Leichen wurden von der Behörde beſchlagnahmt. Zu dem traurigen
Ereignis, das in Potsdam das größte Aufſehen erregt hat, werden die
nachfolgenden Einzelheiten mitgeteilt: Die Diakoniſſe und Kranken
ſchweſter vom Roten Kreuz Gabriele Klein war vor ſechs
Monaten aus ihrem Heimatsort Kaſſel nach Berlin ge-
kommen und hatte dort in der Privatklinik des Dr.
med. Eiſenberg, Königgrätzerſtraße 46, eine Stellung als Kranken
pflegerin angenommen. Gabriele Klein war eine ſtattliche, hervorragend
ſchöne Erſcheinung und zeichnete ſich durch eine ſeltene Zurückhaltung
aus. Niemand von ihrer Umgebung ahnte oder traute ihr auch nur
zu, daß ſie ein Liebesverhältnis unterhielt. Am Montag morgen um
10 Uhr entfernte ſich Schweſter Gabriele aus der Klinik des Dr. Eiſen
berg, um, wie ſie angab, eine Verwandte aus Kaſſel, die nach Berlin
zu Beſuch kam, von der Bahn abzuholen. Tatſächlich aber hatte ſie
um dieſe Zeit eine Verabredung mit ihrem Bräutigam, dem Dr. phil.
Dittenberger, getroffen. Der junge ſtand im Alter von
33 Jahren er hatte die Schweſter Gabriele Klein in Kaſſel
kennen gelernt. Als Dittenberger im Herbſt vorigen
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Jahres nach Berlin reiſte, um ſich hier mediziniſchen Studien
zu widmen veranlaßte er Gabriele Klein die bereits früher als
Diakoniſſe tätig geweſen war, nachzukommen. Vittenberger arbeitete
in Berlin u. a. auch am Phhyſiologiſchen Jnſtitut. Er wohnte in
einem möblierten Zimmer des Hauſes Kneſebeckſtraße 93 zu Charlotten
burg. Am Montag nachmittag trafen beide, Fräulein Klein und
Dr. phil. Dittenberger, in Potsdam ein und beſuchten zunächſt das
Reſidenzreſtaurant. Dann machten ſie eine Spazierfahrt in die Um
gebung des Sansſouciparkes und begaben ſich gemeinſchaftlich nach dem
Gaſthofe zum „Deutſchen Hauſe“, wo ſie das Abendbrot in einem vorher
beſtellten Zimmer einnahmen. Noch ſpät abends ließ Dr. Ditten-
berger ein Rezept anfertigen, das er ſelbſt auf einen Zettel ſchrieb und
durch einen Hotelbedienſteten aus der nächſten Apotheke holen ließ.
Nach ſeinen Andeutungen war es für die Schweſter Gabriele beſtimmt,
die ſich angeblich nicht wohl befand. Bald darauf begaben ſich beide
zur Ruhe. Als bis Dienstag Mittag die Fremden noch nicht zum
Vorſchein gekommen waren, pochte einer der Hotelportiers an die
Schlafzimmertür. Trotz mehrfachen heftigen Klopfens öffnete
niemand der Eigentümer des Hotels wurde verſtändigt er
veranlaßte ſofort eine Mitteilung an die Potsdamer Kriminal
polizei, die die Tür gewaltſam öffnen ließ. Jm Zimmer fand man
die Leichen der Unglücklichen. Gabriele Klein lag entkleidet im Bett,
während Dr. Dittenberger auf dem Sopha ruhte. Jn der Hand hielt
der Tote eine kleine Photographie des ſchönen Mädchens. Ein betäubender
Geruch erfüllte das Zimmer, in dem ſich acht völlig geleerte Opium
fläſchchen vorfanden. Auf dem Tiſch lag ein Zettel, der Andeutungen
über die Perſönlichkeiten der Entſeelten enthielt. Das Hotelzimmer
wurde ſofort amtlich verſchloſſen, bis die Staatsanwaltſchaft von dem
Vorfall benachrichtigt war. Dieſe ließ die Leichen mit Beſchlag belegen
und ordnete ihre vorläufige Ueberführung nach der Leichenhalle des
Potsdamer ſtädtiſchen Friedhofs an. Dort wurden ſie im Laufe des
geſtrigen Tages gerichtlich ſeziert. Die Veranlaſſung zu dem
Doppelſelbſtmord des Liebespaares iſt mit Sicherheit nicht feſtzuſtellen.
Jedenfalls ergaben die bisherigen Ermittelungen, daß der Selbſtmord
bei beiden Perſonen ein wohlvorbereiteter war darauf deuten u. a.
die acht Opiumfläſchchen hin, die Dittenberger aus Berlin nach Pots
dam mitgebracht hatte.

„Jmmer ſchneller!“ iſt die Deviſe der Menſchheit ſeit mehr
als einem Jahrhundert. Die Nachricht, daß die franzöſiſche Or
leans- Geſellſchaft auf der Linie Paris-Bordeaux neue Lokomotiven
von 75 Tonnen Gewicht (ohne Tender) in Dienſt ſtellen will, die
mit einer Schnelligkeit von 95 bis 125 Kilometer in der Stunde
fahren ſollen, veranlaßt den „Gaulois“, einige Daten zuſammen-
zuſtellen, die die wunderbare Beſchleunigung des Verkehrs im letzten
Jahrhundert veranſchaulichen. Unter Ludwig XV. ging die Poſt
von Angers nach Paris Sonntags um 3 Uhr morgens von dem
erſteren Orte ab, und erreichte Paris am Freitag abend. Unter
Ludwig XVI. reiſte man ſchon ein wenig ſchneller; man fuhr am
Montag morgen von Angers ab und kam Mittwoch abend in Paris
an; das waren ungefähr 60 Stunden. Heute durchfährt man die
306 Kilometer in 456 Stunden. Nach dem kaiſerlichen Almanach
betrug die Dauer der Reiſen im Jahre 1813: von Paris nach
Amſterdam 5 Tage; von Paris nach Brüſſel 3 Tage; von Paris
nach Baſel 6 Tage; von Paris nach Bordeaux 5 Tage; von Paris
nach Genf 6 Tage; von Paris nach Toulouſe 8 Tage. Von Paris
nach Marſeille koſtete die Reiſe in der Poſtkutſche 137 Livres, und
dazu kamen die Ausgaben für die Verpflegung; dieſelbe Reiſe dauert
heute nur zwölf Stunden und koſtet erſter Klaſſe 100 Fr., dritter
Klaſſe 42,55 Fr. Entſprechend ſind die Fortſchritte in Seereiſen,
Jm Jahre 1820 brauchte man 38 Tage von Plymouth nach New-
York, heute 5 Tage und einige Stunden; nach Auſtralien reiſte man
756 Monat, heute etwa 34 Tage. Welche Beſchleunigung die
Elektrizität bringen wird, iſt noch gar nicht abzuſehen. Eine bel-
giſche Geſellſchaft will eine unterirdiſche Linie von Brüſſel nach
Antwerpen einrichten, in der elektriſche Züge die 44 Kilometer in
25 Minuten höchſtens durcheilen ſollen, und ſie projektiert auch eine
Linie Paris-Brüſſel, 311 Kilometer, auf der ein lektriſcher Zug
ohne Aufenthalt zwei Stunden brauchen würde. Dieſer Tage
wurden auch auf der Strecke Karlsruhe-Freiburg-
Baſel Probefahrten mit zwei neuen ſchweren Schnellzugs-
maſchinen unternommen, nachdem vorher der Oberbau der zu be-
fahrenden Strecken ſowie mehrere Brücken angemeſſen verſtärkt
worden waren. Dieſe Rieſenmaſchinen arbeiten mit 1600 Pferde-
kräften gegenüber 6—-700 bei den anderen Maſchinen. Die neuen
Lokomotiven ſind im ſtande, bis 120 Kilometer in der Stunde zu-
rückzulegen; indeſſen iſt für den Betriebsdienſt eine Maximal-
geſchwindigkeit von 100 Kilometern vorgeſehen. Nach dem Urteil
der Sachverſtändigen ſind zur Zeit nirgends auf europäiſchen
Bahnen größere und ſtärkere Maſchinen im Betrieb. Die neuen
Lokomotiven laufen auf fünf Achſen, und es können ſämtliche Räder
gebremſt werden. Die Triebräder haben eine Höhe von 2,10
Metern; der Keſſel iſt mehr als doppelt ſo groß wie bei anderen
Schnellzugsmaſchinen. Die beiden Rieſenmaſchinen werden dem-
nächſt dem Betriebe übergeben werden.

Der Sultan und der Phonograph. Sultan Abdul Hamid iſt
bekanntlich ein großer Muſikfreund, ſogar ſelbſt Klavierſpieler. Die
fremden Künſtler, die in Konſtantinopel Konzerte geben, drängen
ſich natürlich nach der ſehr einträglichen Ehre, ſich vor dem Sultan
zu produzieren, und viele gelangen auch dazu. Aber der Sultan
kann nicht alle Künſtler einladen, die durch Konſtantinopel kommen,
und da er auch ſchon ſchon bittere Enttäuſchungen erlebt hat, ſo
hat er jetzt ein ausgezeichnetes Mittel gefunden, die intereſſanten
Künſtler herauszufinden. Der Marſchall erſucht ſie, ihr Programm
zunächſt vor einem Phonographen zu ſingen oder zu ſpielen, und
wenn dieſe Probe günſtig ausfällt, werden ſie zum Palaſt zuge-
laſſen. Ein ziemlich berühmter Sänger, der kürzlich in Konſtanti-
nopel Konzerte gab, mußte, wie dem „Kl. J.“ mitgeteilt wird,
gleichfalls vor dem Phonographen erſcheinen, wurde aber dann
von dem Sultan, dem er ſehr gefiel, reich belohnt.

Eine ſeltſame Liebestragödie. Aus Paris kommt die Kunde
von einem eigenartigen, tragiſchen Vorgang. Wenn ein Novelliſt
ſchildern würde, wie zwei junge Menſchenkinder, die ſich nie geſehen
und geſprochen haben, ſondern nur wenige Wochen hindurch mit-
einander korreſpondierten und ihre Photographien tauſchten, ſich
leidenſchaftlich ineinander verlieben und daß, als man ſie daran
hindert, ſich perſönlich kennen zu lernen, der eine Teil Selbſtmord
begeht, dann machte man ihm ſicher den Vorwurf, lächerlich un
glaubwürdiges Zeug zu ſchreiben. Die Wirklichkeit aber beweiſt,
daß ſo etwas tatſächlich vorkommen kann. Am Seine-Ufer bei
Levallois fand man vor einigen Tagen mehrere Briefe, darunter
einen, der an den Polizeipräfekten Dumont gerichtet war. Jn dem
Schreiben kündete eine junge Dame an, daß ſie im Begriff ſei, ihrem
Daſein ein Ende zu machen, da ſie es nicht länger ertragen könne,
von M. François D. den ſie bis zum Wahnſinn liebe, ge
trennt zu ſein. Einige andere offene Kuverte enthielten Liebes-
briefe eines jungen Mannes, der ſich mit „François“ unterzeichnet
hatte. Der Polizei gelang es ſehr bald, den von der Selbſtmörderin
genannten Monſieur D. ausfindig zu machen, und dieſer er
zählte eine merkwürdige Geſchichte. Vor etwa zwei Monaten hatte
er eine Heiratsannonce einſetzen laſſen und empfing daraufhin
unter andern auch einen Brief von dem jetzt ins Waſſer gegangenen
jungen Mädchen. Mlle. N. teilte ihm jedoch mit, daß eine perſön
liche Annäherung vorläufig nicht möglich wäre, da ihre Eltern nie
mals ihre Einwilligung zu einer auf ſolchem Wege zuſtande kom
menden Verbindung geben würden. So lernte man ſich denn gegen
ſeitig nur im Bilde und durch eine rege und bald recht zärklich
werdende Korreſpondenz kennen. Am letzten Donnerstag ſollte nun
doch das erſte Rendezvous auf der Jnvaliden-Esplanade erfolgen.
Als D. zur feſtgeſetzten Stunde dort erſchien, traten zwei
Männer auf ihn zu, erklärten, Bruder und Verlobter der Dame, die
er hier erwarten wollte, zu ſein, und nachdem ſie ihn durchgeprügelt,
hatten, drohten ſie, ihn umzubringen, wenn er noch einmal wagen
würde, ſich der Schweſter und Braut zu nähern. Der ſo grauſam
aus allen ſeinen Himmeln geriſſene Liebhaber ſchrieb nun der Ge
liebten von dem Vorgefallenen und erhielt von ihr die Benach-
richtigung, daß ſie ſich das Leben nehmen werde. Die Briefe, die
der junge Mann dem Präfekten vorlegte, beſtätigten ſeine Angaben.

Der Kaiſer auf der Berliner AutomobilAusſtellung. Der
Kaiſer beſuchte am 11. März die Automobil Ausſtellung in der
Flora zu Charlottenburg und beſichtigte hierbei auch den Aus
ſtellungsStand der Firma John Fowler u. Co. aus Magde-
burg, welche eine Militär-Straßenlokomotive Type „Malta“ mit
Anhängewagen, ſowie einen Dampfrollwagen ausgeſtellt hatte.
Bei der Militär-Straßenlokomotive „Malta“ erklärte der Vertreter
der Firma, daß dieſelbe bereits in der Heeresverwaltung Sr.Majeſtät eingeführt ſei und das Kaiſermanöver 1901 mitgefahren

habe. Ferner berichtete er, daß Fowlerſche StraßenLokomotiven
in großer Zahl den ſüdafrikaniſchen Krieg mitgemakt hätten,
worauf Mafeſtät erwiderte, daß er Abbildungen davon geſehen
habe. Als der Vertreter Sr. Majeſtät die Mitteilung machte, daß
Ingenieur Richard Töpffer mit Fowlerſchen Straßenlokomotiven
während der Belagerung von Metz und Toul 800 Zentner ſchwere
Eiſenbahnlokomotiven ſamt ihren Tendern auf der Chauſſee glück
lich von Pont à Mouſſon nach Commerch geſchleppt und vor Paris
die ſchwerſten Belagerungs Geſchütze und Material aus Nanteuil
ſur Marne bis in den Geſchützpark bei Verſailles geſchafft und dar
von Kaiſer Wilhelm I. das Eiſerne Kreuz erhalten habe, gab der
Kaiſer hierüber ſeiner r Ausdruck. Als vom Repräſentanten
geſagt wurde, daß der Wagen die Berliner Straße paſſiert ſei, ohne
daß ein Pferd r habe, meinte Se. Majeſtät, daß dieſe guten
Tiere ſich an alles gewöhnen.

Ein 14jähriger Lehrling als Einbrecher. Eine Drogerie am
Zollamtsring zu Budapeſt iſt in der vergangenen Nacht ausgeraubt
worden. Es fehlen 50 000 Kronen in Schecks, Bons und Wechſeln,
zwei Verträge über 12 000 und 9000 Kronen und 1400 Kronen
Bargeld, ſowie weitere Wertgegenſtände. Die Polizei ſtellte feſt,
daß der Einbruch von einem 14jährigen Knaben namens Julius
Bakos verübt worden iſt, der, aus der Schule ausgeſtoßen, vor vier
Tagen in die Drogerie auf einen Monat Probezeit als Lehrling
aufgenommen wurde. Nach 10 Uhr abends war Ler jugendliche
Einbrecher bei dem Hausmeiſter erſchienen und hatte die Geſchäfts
ſchlüſſel verlangt unter dem Vorwand, der Chef habe ſeinen Hut
dort vergeſſen. So wurde der Raubzug ermöglicht. Bakos dürfte
nach Wien oder Fiume geflüchtet ſein.

Sturm. Jn Breſt herrſcht ein furchtbarer Sturm; zahlreiche
Schiffe flüchten in den man erwartet Nachrichten von neuen
Kataſtrophen und Schiffs-Unfällen.

Die Univerſität Coimbra iſt noch immer geſchloſſen. Der Be
lagerungszuſtand beſteht noch und die Zenſur läßt keine Tele-
gramme über die Lage paſſieren. ßJn der Humbcertaffäre erſchien vor dem Unterſuchungsrichter
ein älterer Herr, namens Houdin, welcher erſt kürzlich in der Pro-
vinz erfahren hatte, daß eine Affäre Humbert exiſtiere. Er ſagte
aus, Thereſe Humbert habe ihm vor einigen Jahren alle Familien
papiere entlockt mit dem Verſprechen, ihm die Erbſchaft ſeines nach
ihrer Angabe ſteinreich und kinderlos verſtorbenen Oheims zu ver
ſchaffen. Seither habe ſie nichts mehr verlauten laſſen. Mehrere
Umſtände ſprechen dafür, daß ſich Thereſe dieſer bedeutenden Erb
ſchaft bemächtigt hat. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Pocken im Schiff. Aus NewYork wird berichtet: Der Dampfer
„Kronprinz“ iſt hier eingetroffen. Da bei den Zwiſchendeck-Paſſa-
gieren mehrere Pockenfälle vorgekommen ſind, wurde über ſie die
Quarantäne verhängt; die übrigen Paſſagiere durften landen.

Eiſenbahnnnglück. Unweit Koluszki (Polen) entgleiſte ein
Zug der Weichſelbahn. Drei Wagen wurden zertrümmert. Einer
Frau wurde der Bruſtkaſten eingedrückt, ſie war ſofort tot.
Mehrere Reiſende erlitten ſchwere Verletzungen. Ein Fahrgaſt
wurde infolge des Schreckens wahnſinnig. Die Verletzten wurden
ins Hoſpital gebracht.

Entgleiſung. Jn der Nacht haben Bubenhände auf der Klein
bahn Haſpe-Vörde eine Weiche abgeſchraubt, ſodaß eine alsbald
die Strecke befahrende Lokomotive zur Entgleiſung kam. Der Loko-
motivführer erlitt derartige Verletzungen, daß er alsbald verſtarb.

Abgebranntes Dorf. Das ſchweizeriſche Dorf Rhäzuns bei
Thuſis wurbke vorgeſtern früh von einem ſchweren Brandunglück
betroffen. Die ganze weſtliche Hälfte des Dorfes, 67 Häuſer, ſind
bei Föhnſturm abgebrannt. Drei Kinder kamen um. Jm ver-
gangenen Jahre iſt die andere Hälfte niedergebrannt. Man ver-
mutet Brandſtiftung.

Wegrn Diebſtahls und Hehlerei verhaftet wurde die ganze
Arbeiterfamilie Bohnenſtengel, welche die Portierſtelle des Hauſes Goltz
ſtraße 25 in Berlin inne hatte, ſowie der Sohn der geſchädigten Handelsfrau
A., die auf den Schöneberger Wochenmärkten ihr Geſchäft betreibt. Frau
A. hatte im Spätſommer des vorigen Jahres beim Tode ihres
Mannes ungefähr 4000 Mk. geerbt und dieſen Betrag, in barem
Gelde in drei Beuteln eingenäht, in der Matratze ihres
Bettes am ſſicherſten untergebracht geglaubt. Von Zeit
zu Zeit fühlte ſie nach, ob die Säckchen noch an
ihrem Platze ſeien aber erſt in voriger Woche zählte ſie den Juhalt
und entdeckte zu ihrem Schrecken, daß 2300 Mark fehlten. Sie machte
bei der Polizei Anzeige und lenkte, beeinflußt von der Frau Bohnen
ſtengel, den Verdacht der Täterſchaft mit ſo großer Beſtimmtheit auf ein
Mädchen, das bei ihr gewohnt hatte, und deren Bräutigam, daß beide
aus Zehlendorf, bezw. Steglitz ſiſtiert wurden. Beide konnten
aber nachweiſen, daß ſie ſich des Diebſtahls nicht ſchuldig gemacht
hatten. Frau A. geſtand nun dem Kriminal Kommiſſar
Rucks ein, daß ihr zwölfjähriger Sohn Georg ihr einmal 13 Mark ent
wendet habe. Der Knabe war lange Zeit zu keiner Ausſage zu bewegen
und erzählte erſt nach vielem Zureden, daß er den Verſteck ſeiner Mutter
gekannt, ihr nach und nach 700 Mk. geſtohlen und der Familie Bohnen
ſtengel gegeben habe. Jn der Portierswohnung fand nun eine Haus-
ſuchung ſtatt, bei der man drei nagelneue Fahrräder, ſehr viel teueres
Spielzeug, acht ſilberne und zwei goldene Uhren, beidem 16 Jahre alten Sohn

200 Mk. und im Beſitz der Eltern 327 Mk. entdeckte. Der zweite,
14jährige Sohn, der erſt in voriger Woche eingeſegnet wurde, gab bei
dem Verhör an, daß auch ſein Einſegnungsanzug mit dem geſtohlenen
Gelde bezahlt ſei, und erzählte ſchließlich, daß Georg A. im September
vorigen Jahres eines Tages im Beſitz von 30-40 Mk. geweſen wäre,
die er nach ſeiner Trteinm ſeiner Mutter geſtohlen hatte. Geor
habe ſich mit ihm un ſeinem Bruder amüſiert un
Verſchiedenes gekauft, Als die Mutter, Frau Bohnen-
ſtengel, Kenntnis davon erhalten, habe auch ſie dem
Georg A. zugeredet, Geld aus den Geldbeuteln zu holen dann hätten
ſie alle in Saus und Braus gelebt, Einkäufe gemacht und auch den
Georg zu Maskenbällen und anderen Feſtlichkeiten mitgenommen.
Frau rn legte daraufhin ein Geſtändnis ab, während ihr
Mann dabei blieb, daß er von der Herkunft des Geldes nichts gewußt
habe. Seltſamerweiſe war die Verausgabung des vielen Geldes ſeitens
der unbemittelten Leute niemand aufgefallen, trotzdem die Jungen
z. B. Uhren, die ihnen nicht mehr gefielen, in den Müllkaſten warfen.

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 18. März. Die Budget-Kommiſſton desReichstages bewilligte die ſ. z die von ihr geſtrichene Forderung
r en Truppenllebungsplatz Neuhammer und nahm ferner
ie Reſolution Spahn an, worin die Militär- Verwaltung er

ſucht wird, künftig bei Grundſtücksankäufen das Reichsſchaßamt
hinzuzuziehen.

Paris, 18. März. Der „Matin“ berichtet, daß ein junger
Maler namens Elyna vor dem Richter geſtanden habe, daß
die berühmte Krone der Semiramis, für welche das
LouvreMuſeum 400 000 Francs bezahlt hätte, eine Fälſchung
ſei und er ſelbſt die Zeichnung zu dieſer Krone gemacht habe.

Waſhington, 18. März. Nach einem Bericht des
amerikaniſchen Konſuls in Montevideo ſind 8000 Mann im
Aufxruhr gegen die Regierung. Die Eiſenbahn ſei Friw
und die 8000 Mann ſtänden außerhalb der Stadt bereit, um
zum Angriff überzugehen.
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Wetterbericht vom 18. März 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

Barometer gſtand auf 00 S 2z Name der und Meeres S S 3
Beobachtungs niveau 2 Wetter s SS (ſtation reduzirt sS S l 17. 16.

pu März März
1 Stornoway 737,7 743,4 8 W ſtark bedeckt 1,70
2 Blachſod 743,1 748,61 W ſtark wolkig 5,00
3 Shields 750,5 747,0 WSW ſehr leicht Regen 1,70

Saiiy 750,0 757,2 WNW ſteif woltig 6,70
5 Jsle d'Aix 7 7 S u 26 Paris 765,61 S S7 Viſſſingen 765,2 752 ſſark ſ Regen J 9,05s elder 762,3 750,4 8 ſtark Regen 8,00
9 Chriſtianſund 756,7 747,2 ſtark bedeckt 7,00

10 Skudesnaes 758,2 746,61 880 Sturm Regen 4,00
763,7 757,3 880 ſtark Dunſt 2,90
764,2 760,9 80 S bedeckt 3,40
767,7 763.5 080 mäßig bedeckt 1,00

11 Skagen
12 Kopenhagen
13 Karlſtad
14 Stockholm 771,2 767,7 80 n bedeckt 0,80
15 Wisby 769,4 766,6 Windſtiu] windſtill wolkenlos --0,19
16 Haparanda 777,4 774,4 880 leicht heiter —11,70
17 Borkum 761,9 752,3 8 friſch Regen 5,809
18 Keitum 761,5 754,0 880 friſch bedeckt 4,79
19 Hamburg 762,8 758,3 80 2 bedeckt 5,809
20 Swinemünde 763,2 763,4) 80 ſchwa wolkenlos 3,60
21 Rügenwalder

münde 764,1 764,8 080 leicht bedeckt 2,20
22 Neufahrwaſſer 765,5 765,0 Windſtill windſtill Dunſt 2,90
23 Memel 768,5 767,0) 0 leicht bedeckt 1,40
24 Münſter, Weſtf. 763,3 756,4 88 W mäßig bedeckt 6,09
25 Hannover 763,2 759,6 880 ſtark bedeckt 6,20
26 Berlin 762,6 762,0 80 leicht wolkenlos 2,70
27 Chemnitz 763,1 764,4 0 leicht wolkenlos 3,60
28 Breslau 761,9 765,1 Windſtin windſtill bedeckt 1,40
29 Metz 764,7 762,6) W ſchwach bedeckt 4,6030 Frankfurt a. M. 763,0 762,5 S W leicht bedeckt 2,40
31 Karlsruhe 763,8 763,7 Windſtid windſtill bedeckt 2,00
32 München 763,2 765,0 S88 W ſehr leicht heiter 1,20
33 Holyhead 747,3 752, WN W ſteif halbbedecktſ 8,80
34 Bodö 765,4 757,7 80 ſteif heiter 0,60

35, Riga esHamburg, 18. März, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 780 mw) liegt über Nordrußland, das Minimum (unter 740 mw)
nordweſtlich über Schottland Ausläufer niedrigen Druckes ziehen ſich
bis zum Kanal. Jn Deutſchland meiſt ziemlich mild und trübe, im
Nordweſten regneriſch. Mildes Wetter, im Norden ſtellenweiſe Regen

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 18. März.
Wetterbericht vom 18. März, morgens 5 Uhr.

Mit dem Vordringen eines neuen Maximums von Frankreich
her iſt in Deutſchland zunächſt noch wieder Aufklären, doch
vielfach auch nebliges und etwas kälteres Wetter eingetreten.
Jetzt fällt indeſſen das Barometer erneut und deutet damit auf
das Näherkommen der nordweſtlichen Störung hin da dieſe
aber in weiter Ferne vorüberzieht, ſo dürfte der zu erwartende
Regen nicht erheblich ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 19. März Zeitweiſe
heiter, vielfach wolkig, etwas wärmer, etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 20. März: Wechſelnd
bewölkt, ziemlich milde, ſtellenweis Regen. Später aufheiternd
und kälter werdend.

Börſen- und Handelsteil.
Getreide-Wochenbericht der Zentralſtelle

der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern
(Notierungsſtelle).

Vom 10. bis 17. März 1903, vormittags.
Die Berichte aus dem Jnlande beſagen, daß die Frühjahrs

beſtellung bereits im vollen Zuge iſt und namentlich die ausge
winterten Klee- und Winterſaaten-Felder jetzt umgepflügt und mit
Sommerung beſtellt werden. Der internationale Getreidemarkt
muß als luſtlos bezeichnet werden. Der nahezu vollſtändige
Mangel an Wetter-Beſorgniſſen und die ſich hieraus immer inten
ſiver geſtaltende Erwartung, daß wir in dieſem Jahre eine ſehr
frühzeitige Ernte haben könnten, macht es den großen Tendenz-
Machern leicht, den Beſitzern des Getreides „das Gruſeln zu
lernen. Sobald die wärmende Frühjahrsſonne während der
Börſenzeit ihre Strahlen niederſendet und alle organiſchen Weſen
neu belebt, rechnet ſich der Getreide-Terminhändler aus, daß dieſe
wonnigen Strahlen wahrſcheinlich die Kreiſe, die am unmittel-
barſten den Einzug des Frühlings wahrnehmen die Landwirte

berkaufsluſtiger ſtimmen werden, und man wahrſcheinlich durch
Verkaufen von Maitermin-Getreide Geld verdienen kann. Die
Witterung ſteht ſo im engſten Konnex mit der Preisbewertung für
Termingetreide, während die Effektivmärkte ſich vergleichsweiſe
eine feſte Haltung bewahren, weil ein drängender Ueberfluß von
Ware gewöhnlich nach kurzer Zeit dadurch erledigt wird, daß der
total von Lagergetreide entblößte Konſum zugreifen muß. Jn
Rußland iſt die erwartete Anſchwellung der Zufuhren aus dem
Innern nicht eingetreten, trotzdem wieder der Waſſertransport in
vollem Umfange möglich wäre. Man erwartet die Eröffnung der
Schiffahrt im Azow für die nächſten Tage. Ob dieſe größere
Roggen-Zufuhren bringen wird, bleibt abzuwarten. Aus Nord
amerika trafen günſtige Saatenſtandsberichte und Mitteilungen über
Schwinden der ſichtbaren Vorräte gleichzeitig ein. Der Berliner
Getreidemarkt war etwas belebter durch große Abſchlüſſe nach
Bayern, namentlich nach Nürnberg und München. Es wurden
mehrere tauſend Tonnen kleberreicher Weizen, zumeiſt Laplata,
zu 178---179 bahnfrei Rieſa verkauft. Auch ruſſiſcher Weizen
ſcheint in Süddeutſchland via Rieſa gute Unterkunft zu finden.
Was die Anſtellungen von ſüdruſſiſchem Roggen betrifft, ſo wurden
mehrere Abladungen mit 108,50 Mk. frei Hamburg angeboten.
Andererſeits freilich boten für prompte Abladung ſüdruſſiſche Häuſer
103, um die früher verkauften Ladungen wieder zurück zu
handeln. Es ſcheint, daß mehrere Firmen am Schwarzen Meere
Roggen vorverkauft haben, den ſie bisher noch nicht im Beſitz hatten.
Vom Jnland trafen mehrere Ladungen feinerer Sorten ein, doch
behaupten die Müller nach wie vor, daß ſelbſt dieſe gut ausſehenden
Roggen mit ausländiſchem Getreide vermahlen werden müßten,
um ein gleichmäßiges Mehl verkaufen zu können. Geſtern fanden
größere Glattſtellungen im Terminmarkt per Mai ſtatt, was
namentlich Weizen verflaute. Roggen behauptete ſich beſſer, weil
in dieſem Artikel die Mühlen die Termine beſitzen und wahrſchein
lich empfangen werden. Gerſte wurde mehrfach gehandelt, doch
wird dieſer Artikel von der Mattigkeit des Hafermarktes mit be
einflußt. Die Haferzufuhren fanden ſchwer Unterkommen.

S c

e



Viehmärkte.
Magdeburg, 17. März. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 156 Rinder, 243 er, 73 Schaf
vieh 991 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Vie h
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 35--37 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 33--34 o. mäßig genährte junge und ältere
31-—32 d. gering genährte jeden Alters 28—30 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 34--36 b. voll
fleiſchige jüngere 32—33 e. mäßig genährte jüngere und ältere
30-31 I. gering genährte jünsere und ältere 26--29
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben e ten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 28--30 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 26—27
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 23--25 e. gering genährte
Kühe und Kalben 19--22 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 47—52 d. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 37—-45 e. geringe Saugkälber 28--34 ältere, gering
genährte (Freſſer) 20—-30 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 33-34 b. ältere r 30--32 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 26--29 Schweine:
z. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 14 Jahren 53--54 b. fleiſchige 51--52 c. rn
entwickelte 48--50 d. Sauen und Eber 40--50 bei 40 bi
50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz mittelmäßig.
Ueberſtand: 20 Rinder, 8 Schafe, 50 Schweine

Hamburg, 17. März. Bericht der Notierungs-
Komm iſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1185 Stück; dieſelben verteilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 995 Stück, Mecklenburg 173 Stück,
SchleswigHolſtein 19 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 98--1061 I. Qual. 831--90

II. Qual. 764--80 III. Qual. 684 72x Geringſte Sorte59 65 Unverkauft blieben Stück. Der Handel war re lebhaft.

WochenMarktberichte,
4 StaßfurtLeopoldshall, 17 März. Düngemittel. (Bericht

von Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Der Andrang von Aufträgen iſt
noch immer ein außerordentlich ſtarker und hat ſich in letzter Woche nur
noch mit Lieferungsverzögerungen abladen laſſen, da ſämtliche Werke
fortgeſetzt mit Wagenmangel zu kämpfen hatten. Kalidüngeſalze habene guten Abſatz. Es notiert frei Eiſenbahnwagen ab Werkſtation bei

Abnahme in Ladungen pro 100 kg: Kainit, fein gemahlen, mit 12,4
reinem Kali 1,50 ohne Sack, 1,88 mit Sack. Karnallit
mit 9 reinem Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,30 mit
Sack. Kalidüngeſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,75
40 6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,40
Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10 per 100 kg Auſſchlag.
Für Kainit, Carnallit und Kieſerit wird 5 Notſtandsvergütung
bewilligt. Für Lieferungen nach Stationen mit über 400 km Ent-
fernung ab Staßfurt tritt Preisermäßigung ein. Bei Abladung ab
frachtlich günſtiger als Staßfurt gelegenen Werken wird der halbe
r egen Staßfurt berechnet. Die Lieferungen erfolgennur zur landw r ftlichen Verwendung im Jnlande.

Tages Marktberichte.
Halle a. S., 18. März. Bericht über Heu, Stroh ze., mit

jeteilt von Otto Weſtphal. ämtliche Preiſe gelten für 50 kg undzwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei vof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,00
in g. Fuhren 2,25

aſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh1,50 Weizenſtroh 1,40 zu Streuzwecken bei h
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 in einzelnen Fuhren

enſtroh 1,60. Weizenſtroh 1,60 Breitdruſch in einzelnen
Fuhren 2,00

Wieſenheu, bei Partien hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,25 minderwertige Sorten 2,50 --3,00 in einzelnen Fuhren:
hieſiges oder Thüringer 3,50 minderwertige Sorten 2,503,00

Kleeheu, bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25
minderwertige Sorten 2,50 bis 3,00 Ac, in einzelnen Fuhren:
453 mit beſte Sorten 3,50 minderwertige Sorten 2,50 bis
3,

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,30 in
en Ballen: vom Lager hier 1,70

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,80 bis
2,00 Ac, im einzelnen vom Lager hier: 2,30--2,50

Magdeburg 17. März. Getreide und Futtermittel
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher
matter, gut 149--151 mittel 144--146 gering bis 134
do. KolbenSommer gut 162 165 do. Rauh gut 141--142
mittel 138-- 140 Ac, bis 132 do. ausländiſcher gut 170
bis 174 Roggen, inländiſcher, matter, gut 134--136. mittel
131 133 gering bis 128 do. ausländiſcher gut 142--145
Gerſte, hieſige Chevalier, unverändert, gut 162 165 mittel 145 bis
150 gering 128--138 Landgerſte gut 144-- 150 mittel
138 142 gering 126--132 ausländiſche Futtergerſte gut
122-123 Hafer, inländiſcher, ruhig, gut 142145 AC, mittel
140-- 141 gering bis 125 Mais, bunter, gut 1365--138amerikaniſcher ter, mittel 127 Erbſen, Jieſige Viktoria,
unverändert, gut 199--190 mittel 165-- 170 do. grüne Folger
gut 210--222 mittel 200

Nagdeburg, 17. März. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Liefexung prompt 8,95
ſchwefelſaures Ammoniak 20 65 aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 9x ammoniak. Superphosphat 9 93 7,60
Superphosphat 15--19 4 16 5, Baumwollſaatmehl 58-—62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,10 Texasmehl
6,90 Erdnußkuchenmehl 53--56 6,95 SeſamkuchenMehl
50--52 à 6,45 Kokoskuchen, deutſche 7,00 importierte
Palmkernkuchen, deutſche 23--26 5,60 ReisFuttermehl 24--28
4,90 Rapskuchen 40--42 4,90 Mohnkuchen 43--45 5 4,90
frei Bahn Magdeburg bei 200 Ztr.-Partien netto Kaſſe.

Magdeburger Handelsbericht vom 17. März. (Nichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärte und -Mehl 19,75--20,00
Raps kuchen 11,25- 12,25 (Alles für 100 Kg.)

Magdeburg, 17. März. (Cart Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,20 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 Kkg-Ladungen.

Leipzig, 17. März. Produktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold, geiig Weizen, ſtill, per 1000 kg netto
inländ. 145 153 bz. Bf., märkiſcher über Notiz, ausländ. 175-- 180 Bf.
Roggen, ſtill, per 1000 kg netto, inländ. 133--138 bz. Bf.,
ausländ. 147--151 Bf., Poſener 141-144 Bf. Gerſte, per
1000 kg netto, Braugerſte hieſige 145-- 158 bz. Bf., Mahl und

146--154 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps
Bf. Rapskuchen 100 kg netto 10,00--10,50 bz. Bf. Rübsl,

ſtill, rohes per 1 kg netto frei Haus hier ohne Faß
flüſſiges 48,00 nominell, gefrorenes bz. Außeramtlich:
Malz per 100 kg netto loco 26--28. Wicden per 1000 kg
netto loco 160 bis 170. Erbſen per 1000 kg netto
loco große 200 bis 220, do. kleine 170 bis 190, do. Futter
150-- 170. Bohnen per 100 kg netto loco 24--28. Kleeſaat
per 100 kg netto rot nach Qual. 120--150, do. weiß nach Qual. 150 bis
190, do. gelb nach Qual. 50--60, ſchwed. nach Qual. 120--150, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 22,00 do. Nr. O 19,50 bis
20,50 do. Nr. I 18,00--19,00 do. Nr. II 17,00 17,50
Weizenſchalen 9,25--9,75 e Nr. 0/1 20,00 do.

v e Roggenkleie 9,50--10,25 per 100 kg
excl. Sack.

New-York, 17. März, 6 Uhr Abends. Warenbericht
(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle Preis in New-York 10,00 (10,00), Lieferung Mai 9,79
9,71), rn Juli 9,63 (9,55), in New Orleans 9
(9il Petroleum, Stand white in New York 8,20 (8,20),in Philadelphia 8,15 (8,15), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,50), Credit

Balances at Oil City 1,50 (1,50), Schmalz, Weſtern ſteam
10,15 10,40), Rohe Brothers 10,40 (10,60), Mai s*) per
März 55 (55 Mai 502 (507/ Juli 508 (49
Weizense) rother Winterweizen loco 808/ (802 Weizen per März
828 e per Mai 79 (788/5), per Juli 76 (76), per
Sept. 75 (74x), Getreidefracht nach Liverpool 14 (1x),

Tendenz Mais: ſtetig.
28) Tendenz Weizen: feſt.

Kaffee fair Rio Nr. 7 553 (58 Rio Nr. 7 per
April 4,25 (4,30), per Juni 4,45 (4,50,, Mehl, Spring Wheat
clears 3,00--3,10 (3,00--3,10), Zucker 34 (34), Zinn 29,87
bis 30,12 (30,00), Kupfer 14,75--15,00 (14,75 165,00).

Chieago, 17. März, 6 Uhr Abends. Warenbericht.
Die gitrisen otierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizenper Mai 741 (73 per Juli 71X (707/ M a e per
Mai 448/, (45 Schmalz per März 9,70 (985), ver Mai 080
9,95), Speck ſhort clear 10,37--10,50 (10,87--10,50), Pork per

ai 17,52 (17,87).

3 Tendenz feſt.
Tendenz Mais ſtetig.

Zucdkerberichte.

Magdeburg, 18. März 1903. (Eig. Drahtberiche.)
Kornzuker excl., von 88 Rend.Rad rreracte excl. 75 4 Rend. Tendenz: geſchäftslos.

Kryſtallzucker I. 30,07 Brotrafſinade I. 29,32x.
Gem. Raffinade 29,824. Gem. Melis 29,32.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per März 16,80G, 16,90B. Aug. 17,30G, 17,40B, 17,30bz.
April 16,856G, 16,95B. Okt.Dez. 18,35G, 18,40B.

ai 17,00G. 17,05B. Tendenz ſtetiger.
Hamburg. 18. März 1903. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

März 16,80. Aug. 17,30.
Tendenz behauptet.April 16,85. Okt. 18,25.

Mai 16,95. Dez. 18,20.
Produktenbörſe.

Berlin, den 18. März.
Weizen Mai 156,75 Juli 160,00 Sepibr. 161,75
Roggen Mai 136,00 Juli 138,25 Septbr. 140,60
Hafer Mai 134,00 Juli 136,25
Mais Mai 111,00 Juli 109,50
Rüböl Mai 48,10 Oktober 48,30
Spiritus 100 70er loco M

Börſe von Berlin vom 18. März.
Die geſtrige beſſere Stimmung der NewYorker Börſe infolge

Erleichterung des Geldmarktes blieb angeſichts der ſchwächeren
Haltung der Londoner Börſe einflußlos. Nur Montanaktien und
Eiſenaktien auf Käufe der Lokal- Spekulation höher umgeſetzt und
Kohlenaktien dadurch günſtig beeinflußt. Banken anregungslos,
doch behauptet. Heimiſche Fonds beſſer, desgleichen Türken-Werte
auf Paris. Bahnen vernachläſſigt, nur Gotthard-Bahn höher,
ebenſo Prinz Heinrich-Bahn, letztere auf größere PrämienKäufe.
Schiffahrts Aktien ruhig. Später ſtockte der Verkehr in ſämtlichen
Umſatzgebieten mangels Beteiligung. Privat Diskont 3 Proz.

Preisnotierungen für Kuxe am 18. März.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach AnKohlenKuxe: KaliWerte: frage gebotBoruſſia Sentde eeeeeeeoee 0 47Friedlicher Nachhar. Berndardshall 888 wo
G nera Blumenthal. Beirode 4325König Ludwig Burbach 4Conſ. Nordieird. Earlsfund, 53Schürhank J Charl. Eime La. A. h 6SiebenpianetenDremor e 8 eGlückaufSondershauſen z 8 8

VBorwärts ber 2 8 38dwigsburg o e eo Se See und II. 488 838richsſegen. r obannashall eGlückanf b. Neviges Ronnenberg A.G.Bittorta.
Wildderg.
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An- u, Verkauf von Wertpapieren;

Vontrole aller vorlosb, Effekten

Contocorrent- u. Check-Verkehr;

Verzinsung von Spareinlagen.

Bankgeschäft,

Creditgewährung;

Diskontierung von Wechseln.

bo, Falle S.,
Joststrasse 2.

Vaermietung v. Schrankfächern in unserer
diebes- und f

Stahlkammer
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Neues Iheater.
Direktion E. M. Mauthner.

r LuttiGaſtſpiel

Stadt-Thenter.
Donnerstag, d. 19. März 1903,

abends 72 Uhr:
181. Vorſtellung im Abonnement.

1. Viertel.
65. Vorſt. außer Farben Abonn.

25jähr. Künſtler-Jubiläum
und Benefiz

für Herrn Fritz Berend.
Gaſtſpiel von Marie Beling- Schäfer

vom Weſtend-Theater in Berlin:

Mein Leopold.
Original-Volksſtück mit Geſang in

5 Akten von Ad. L'Arronge.
Regiſſeur: Fritz Berend.

Dirigent: Kapellmſtr. Bernh. Tittel.
Hierauf

Zehn Mädchenu. kein Mann.
Komiſche Operette von Fr. v. Suppe.

Regiſſeur: Fritz Berend.
Dirigent: Kapellmſtr. Bernh. Tittel.
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anfang 7x Uhr.

Ende 10 Uhr.
M Wir geben den aus-

führlichen Theaterzettel in der
morgigen Abend- Nummer be

Apollo Theater.

Am Riebeckplaz, nächſte Nähe
des Hauptbahnhofes.

Gaſtſpiel von

J. van Eden's
großem ſpaniſchen

Sportakt,
ausgeführt von 2 Damen,

2 Herren und
2 ſpaniſchen

RieſenStieren.
Eine Dreffur, einzig auf der

Welt exiſtierend!
Außerdem das übrige brillante

Programm
Clever und Pieccolo

mit ihrer urkomiſchen Szene
Eine Stunde imCafé-Reſtanrant.

BRorussia-Sextett,
Damen Geſangs u. Tanz-

Enſembie.
Mr. silvanoin ſeinen wunderbdaren Leiſtungen

auf der PrachtPyramide.Ludwig Seim, Solondum,
mit ſeinem Schlager-Repertoir
Monte Myro-Truppe mit
ihrer myſter. Pierrotpantomime

„Das verzauberte HKaus“.
Hedwig Braselli, vorzügl.

Liederſängerin.
Dröse's Velograph,

leb. Photographien, neue Setie.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 19. März 1903.

Leipzig (Neues Theater): Sonn
wendtag.

Leipzig (Altes Theater): Madame
Sherry.

Weimar (Hof-Theater) Die Braut
von Meſſina.

e (Stadt Theater): Wilhelm
Dell.

Konzert
J. Sansson,

Iyrischer Tenor,
neute Donnerstag, 19. März, abends

8 Uhr in den „Kaisersälen“.
Mitwirkende: Frau Ilona Zier-

fuss, Mezzosopran, Herren E. Möller,
Cello, W. Zierfuss, Pianist, J. Bab-
rick, Baryton, und H. Liefeld,
Rezitation. (4179Karten sind noeh im Voraus
in der Hofmusikalienhundlung von
R. Koch sowie abends an der Kasse
zu haben.

Halberſtadt.
Obſt- und Gartenbau Schule
für junge Mädchen u. Frauen.

Die Ausbildung erfolgt ſeitens
eines Lehrers durch theoretiſche
Kurſe und durch Unterweiſung
ſeitens eines praktiſchen Gärtners
im Garten der Anſtalt. Soweit
der Raum ausreicht, werden in
Rückſicht auf die geſunde Lage der
Anſtalt auch Erholungsébedürftige
(nicht Kranke) aufgenommen. Näh.
durch Proſpekte. Gefl. Anmeldungen

zu richten an (415Luſse Gc r

O-c.GSSSSS G
BrfehRHeine,

Goldschmied,

Kostüme
von hochmodernen Stoffen, Stück 12, 16, 20, 30, 40, 50, 60, 70 bis 100 Mark.

Kostüm-Röclke
von tadelloſem Sitz, Stück 4,50 Mark, 6, 8, 9, 11, 12 bis 75 Mark.

Eigene Ateliers unter Leitung tüchtiger Direktricen. Schnellſte Anfertigung nach Maß.

Diese Spezial- Abteilung

Geiststrasse 65.
Konflrmations- ung

Hochzeits-Geschenke
in reicher Aus wahbl,

R. Sp. V.

GYLAGSOVchſSFGXS9==ÄÄÄuÜ

Fawilieunachrichten. J

Verlobt: Frl. Gertrud Ohrt
mann mit Hrn. Leutn. Hans
von Schlieben (Halberſtadt--
Deſſau). Frl. Elſa Kärnbach
mit Hrn. Friedrich Paul (Witten
berg Magdeburg N.). Frl,
Elsbeth Lindenhayn mit Hrn.
Amtsrichter Dr. jur. Arno
Schlomka Kabiſius (Nieder
ſtriegis--Grimma).

Verehelicht: Hr. M. Henſchke
mit Frl. Johanna Hering
(Magdeburg--Nürnberg). Hr.
Leutin. Hubertus von Rochow
mit Frl. Alice von Seeler
(Berlin).

Geboren: Ein Sobn: Hrn.
Alois Redlich (Magdeburg).
Hrn. Dr. Schaeffer (Altena).
Hrn. G. Graf Baſſewitz (Lüh-
burg). Hrn. Carl Kroehne
(Erfurt Hrn. Oberförſter
Hitſchhold (Heideburg). Eine

erwirbt ſich fortgeſetzt neue, ſelbſt verwöhnteſte und anſpruchsvollſte Kundenkreiſe

ustav Zokmann,
Brüderſtraße Ur. 16.

Tochter: Hrn. Obverleutnant
Heinrich von Winzingerode
(Weimar). Hrn. P. Faßhauer
(Mülheim).

Geſtorben: Hr. Gutsbeſ. Georg
Brüggemann (Mammendorf).
Hr. Erich Lindau (Magdeburg).
Hr. Amesgerichtsrat Dr. jur.
Oskar Nonnig (Berlin). Hr.
Regierungsaſſeſſor Herm. Bill
roth (Wiesdaden). Hr. General
arzt a. D. Otto Lieber Neu
babelsberg). Hr. Major a. D.
Frhr. Ludolf v. WengeWulffen
(Haus Overbach). Hr. General
leutnant z. D. Kaſpar Friedr.
von Schönberg (Dresden). Hr.
Pfarrer Joſ. Wilh. Schmehling

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Grosses Attraktions Programm.
in gale Gaſtſpiel Iho Great 841 hat

Henry French,
bedeutendſter amerikaniſcher Univerſal Künſtler.

Konzert
gegeben von Sehülern des NMusibdirektors Paul Plasehke

am 23. März, abends 7 Uhr
in den Thalia-Sälen.

Konzertkompositionen von Beethoven, Schumann, Schubert,
Chopin, Bériot, Wieniawski u. a.

Finlass Karten sind nur bei Herrn Musikdirektor ins
Rannischestrasse 14, I. zu haben.

Rheingauer Weinhancllung
mit Schoppenstube nach Rheinischer Art

Drescen, Gewandhausstr. l--3 Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 26
empfiehlt

ihre in eigenen Rhbein. Kellereieon wWohlgepſlegtem Rhein-
Weine, pr. PFlasche von 50 Pfg. an, à Liter 60 Pfg., Schoppen

20 Pfg., Spezial 15 Pfg.
Ferner die direkt bezogenen Medizinal-Weine

unter Garantie der Echtheit und Reinheit, als: Malaga, Port-
wein, Sherry, sowie Samos Muscat, Vino Vormonuth,

à Flasche 1,10 Mxk., Glas 15 Pfg.

Perſonen,
dieverlangt werden.

Erſtes Hamburger Speditions-
Geſchäft ſucht für Halle
tüchtigen Vertreter
gegen hohe Proviſion oder Fixum.
Bevorzugt ſolche, die bei der
Kolonialwaren u. Produkten
Kundſchaft gut eingeführt ſind.
Off. u. A. A. 663 an Haasen-
stein Vogler A. G.,Hamburg. (4153

Für ein Gut von 250 Morgen
ſuche zum 1. April einen

Volontär-Verwalter,
der ſich nicht ſcheut im Notfalle ſelbſt
mit Hand anzulegen. Gefl. Offert.
mit Zeugnisabſchriften werden unter
Z. R. 100 poſtlagernd Rothen-
burg a. d. Saale erbeten.

Einen9herrſchaftlichen Diener
ucht Rittergut Schkölen (Stat.
eitz-Camdurger Bahn). (4132

Bankgeſchäft
ſucht zum 1. April od. ſpät. jungen
Mann mit SFinjähr. Zeugnis als

Lehrling.
Off. sub Z. g. 234 a. d. Exp. d. Ztg.

Zum I. April wird ein
Wirtſchaftslehrling

oder Polontärverwalter gencht.
Domäne Kelbra a. Kyffhäuſer.

J Perſonen, J
die ſich anbieten.

Einf. jungen Landw., der ſ. Lehr
zeit beendet, ſ. Militärpflicht genügt
hat, ſich nicht ſcheut ſelbſt mit Hand
anzulegen, in Buchf. nicht unerf.
iſt, empfehle als II. Verwalter
bei mäßigem Gehalt. Sohkölziger,
Halle a. S., Schillerſtraße 20.

aufall. Gebieten desKunstgär tuer, Gartendaus erfahr.

verh. u. kinderl., ſ. p. 1. April Stellg.
Beſte Empf. ſteh. z. Verfg. Gefl. Off.
u. A. T. 3 an Rudolf Moeee, Torgau.

Landwirtsſohn, 18 Jahre,
nicht verwöhnt, ſucht ſofort
als angehender Verwalter
Stellung unt. Leit. des Herrn
durch Friedrich Grosse,
Stellenvermittler, Halle a. S.,
Marktplatz (RoterTurm), eben
falls Schmiede, Stellmacher,
Gärtner, angehend. Hofmeiſter,

Knecht. D. O.Jung. energ. Landwirt mit
guten Zeugniſſen, polniſch ſprechend,

welcher gern Hand anlegt, ſucht
bei beſcheid. Anſpr. St llung als

Hofverwalter.
Gefl. Offerten unter Z. h. 257

an die Exped. dieſer Ztg. erdeten.

men Kutſcher,
Kavalleriſt, verheiratet, der ein vor
züglicher Fahrer, Reiter und Pferde
pfleger iſt, 5 Jabre in einer Stelle
war, ſuche ich ſobald wie möglich
Steile. Aug. Schneider. Sangerhauſen

Junger Mann, 23 Jahre alt,
gedient. Artilleriſt, durchaus er
fahren in Pferdepflege, ſucht zum
1. April oder ſpäter Stellung als
herrſch. Knutſcher.

Gute Zeugniſſe ſtehen zur Ver
fügung. Offerten bitte hauptpoſt-
lagernd unter H. K. 100
Hamburg.

Wohnungs Geſuge.

Wohnung,
I. Etage und part., 1. Oktober
zu mieten geſucht. Evtl. Ein
familienhaus. Geſamt Preis
1500--2000 Mk. Offerten unter
Z. g. 256 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. (4160

Vermietungen.

Oleariusſtraße 9 iſt eine
herrſchaftl. Wohnung I. Et.

zum Preiſe von 700 Mk. per l. April
oder ſpäter zu vermieten. Näheres
Mansfelderſtr. 52 im Bureau.

In bochherrſchaftlichem Hauſe
Martinsberg

Ecke Hagenſtr., Wohnung, 5 Zim.,
Bad, Balkon, 600 Mk. 1. Zuli
oder ſpäter zu vermieten. (3015

Magdeburgerſtr. 63, II.
iſt bochherrſchaftlich eingerichtete
Wohnung, 6 Zimmer, Bad c. ver
ſetzungshalber 1. 4. oder ſpäter zu

(Opladen). Hr. Karl Walther
(Erfurt). Hr. Geh. Kommerzien
rat Julius Oſſent (Deſſau). Hr.
Herm. Kehmſtedt (Nordhbauſen).
Fr. Hermine Rabending (Erfurt).

TodesAnzeige.
Heute früh *29 Uhr verſchied plötzlich am Herzſchlag

unſer innigſt geliebter Gatte und Vater, Schwiegervater
und Großvater, der

Geheime Regierungsrat, Fandrat zu Weißenfels

Adolph von Richter.
Weißenfels, den 16. März 1903.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Trauerfeier Donnerstag, den 19. März, nachmittags
27 Uhr in der Stadtkirche in Weißenfels. Beiſetzung
in Dehlitz a. S.

vermieten. Näheres II. links.

Nachruf.
Am 16. ds. Mts. wurde der Königliche Landrat,

Herr Geheimer Regierungsrat

Adolph von Richter
durch einen ſanften Tod aus dieſem Leben abberufen.

Der Verewigte, der noch in den letzten Tagen vor
ſeinem ſo unerwartet eingetretenen Ende ſich vollſter Friſche
erfreuen durfte, hat ſeit dem Jahre 1869 an der Spitze
der Kreisverwaltung geſtanden. Zu allen Zeiten hat er
ſeine Kraft dem Dienſte des Kreiſes gewidmet.

Wir betrauern in dem Dahingeſchiedenen einen Mann
von unwandelbarer Königstreue, ſeltener Vornehmheit der
Geſinnung, perſönliver Liebenswürdigkeit und großer
Herzensgüte. Wo es Not zu lindern und Wohltätigkeits
anſtalten zu fördern galt, iſt er zu Opfern ſtets bereit
geweſen. Die große Zahl aller derer, die ihm in den
langen Jahren ſeiner amtlichen Wirkſamkeit nahegetreten
ſind, wird ſeine ehrwürdige Perſönlichkeit in dankbarer
Erinnerung bewahren.

Weißenfels, den 17. März 1903.

Der Kreisausſchuß.

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Heute ſtarb unſer geliebter Sohn und Bruder

Dr. Wilhelm Dittenberger
und ſeine Braut

Frl. Gabriele Klein.
Geh. Regierungsrat Vrofeſor Dr. Dittenberger

und Familie.
r den 17. März 1903.

ie Beerdigung findet nicht in Halle ſlatt.

in
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Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz- Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 19. März 1903, nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
1. Antrag, die Verlegung der Stadt Gärtnerei betreffend. 2. Haus

haltsplan der Gottesacker Verwaltung für 1903. 3. Antrag auf Mittel
bewilligung zur Beſchaffung und Bedienung eines Gefangenen
Transportwagens. 4. Magiſtratsbeſcheid auf einen Beſchluß der
StadtverordnetenVerſammlung, die Erhebung von Koſten für die
Stellung von Sicherheitswachen betreffend. 5. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Ausloſung der 4 o Anleihe der Stadt Halle a. S.

vom Jahre 1900. 9Die Jnhaber der am 11. März d. Js. ausgeloſten Stücke obiger
Anleihe, und zwar:

Abteilung I.
Buchſtabe A. Nr. 14, 52 à 5000 Mk., Buchſtabe B. Nr. 104,

229, 387 à 2000 Mk., Buchſtabe C. Nr. 439, 464, 643, 664, 691,
726, 953, 972, 998, 1060, 1250, 1306, 1355, 1368, 1485 à 1000 Mk.,
Buchſtabe D. Nr. 1593, 1654, 1691, 1751, 1825, 1880, 1994, 2043,
2095, 2112, 2385, 2389, 2477, 2495, 2574 à 500 Mk., Buchſtabe E.
Nr. 2833, 2853, 2925, 3061, 3069, 3136, 3298, 3363 à 200 Mk.,
Buchſtabe F. Nr. 3606, 3644, 3752, 3775 à 100 Mk.

Abteilung II.
Buchſtabe A. Nr. 3795, 3814 à 5000 Mk., Buchſtabe B.

Nr. 3889, 3939, 4065 à 2900 Mk., Buchſtabe C. Nr. 4221, 4302,
4393, 4494, 4534, 4606, 4681, 4734, 4765, 4783, 4907, 4968, 5066,
5213 à 1000 Mk., Buchſtabe D. Nr. 5344, 5471, 5555, 5583, 5721,
5752, 5846, 5954, 5981, 6059, 6115, 6148, 6277, 6422 à 500 Mk.,
r E. Nr. 6596, 6601, 6810, 6898, 6939, 7131, 7173, 7222
à Mk., Buchſtabe F. Nr. 7376, 7405, 7447, 7512 à 100 Mk.
fordern wir hiermit auf, die Einlöſung derſelben vom 1. Juli d. Js.
ab, von welchem Tage ab die Verzinſung aufhört, bei unſerer Stadt
hauptkaſſe gegen Rückgabe der Schuldverſchreibungen und der
zugehörigen Zinsſcheine und Erneuerungsſcheine zu bewirken. Die
Einlöſung erfolgt ferner:
in Berlin bei der Haupt-Seehandlungs-Kaſſe, der Bank

für Handel und Jnduſtrie, der Berliner
Handelsgeſellſchaft, Herrn S. Bleiehröder,
Herren Helbrück, Leo c Comp. Herren
Rob. Warschauer Comp-, der Deutſchen
Genoſſenſchaftsbank von Sörgel, Parrisius
K. Co. und der Direktion der Diskonto-
Geſellſchaft,

in Leipzig: bei der Allgemeinen Deutſchen Kredit-Anſtalt,
Abteilung Becker Comp-,in Halle a. S.: bei Herrn Hermann Arnhold Co. Bank-
Kommandit-Geſellſchaft, dem Halleſchen Bank-
verein von Kuliseh, Kaempf Co.,
Herren H. F. Lehmann und Reinhold
StecKner.

Aus früheren Verloſungen ſind noch uneingelöſt:
Abteilung I. Buchſtabe F. Nr. 3494, ausgeloſt zum 1. Juli 1901.
Abteilung I. Buchſtabe F. Nr. 3493, ausgeloſt zum 1. Juli 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
8Bekanntmachung.

Ausloſung der Anleihen der Stadt Halle a. S.
von 1882 und 1886.

Bei der am 11. März d. Js. ſtattgefundenen Ausloſung ſtädtiſcher
Anleiheſcheine ſind folgende Nummern gezogen worden

Anleihe von 1882 à 3, o.
Buchſtabe A. Nr. 36, 103, 125, 130, 142, 150, 167, 196, 212,

228, 230, 293, 295, 308, 354, 408, 423, 457, 467, 476, 506, 511, 521,
522, 540, 575, 588, 596, 609, 610, 632, 679, 710, 811, 820, 824, 871
à 1000 Mk.

Buchſtabe B. Nr. 927, 931, 1005, 1160, 1177, 1211, 1251,
1265, 1268, 1341, 1357, 1418, 1457, 1656, 1744, 1834, 1837, 1850,
1866 à 500 Mk.

Buchſtabe C. Nr. 1904, 1906, 1919, 1923, 1939, 1951, 1952,
1953, 2001, 2005, 2018, 2027, 2039, 2055, 2057, 2074, 2082, 2097,
2098, 2122, 2151, 2156, 2166, 2173, 2198, 2224, 2225, 2250, 2278,
2286, 2300, 2311, 2325, 2337, 2348, 2378, 2391, 2395, 2397 à 200 Mk.

Anleihe von 1886 à 3
Buchſtabe A. Nr. 54, 72, 200, 222, 242, 261, 458, 477, 572,

613, 626, 727, 771, 795, 815, 821, 827, 906, 1024, 1035, 1095, 1128,
1228, 1275, 1289, 1393, 1462, 1466, 1529, 1567, 1639, 1763, 1800,
1911, 1960, 2046, 2052, 2080, 2154, 2202, 2274, 2288, 2336. 2373,
2402, 2498, 2499, 2503, 2765, 2768, 2878, 2941, 3031, 3084, 3121,
3163, 3183, 3235, 3250, 3288, 3327, 3357 à 1000 Mk.

Buchſtabe B. Nr. 23, 69, 102, 164, 214, 220, 224, 293, 339,
348, 357, 372, 376, 377, 466, 469, 502, 569, 585, 675, 696, 712, 728,
763, 779, 780, 817, 862, 878, 884, 895, 902, 905, 1007, 1021,
1036, 1095, 1117, 1120, 1121, 1131, 1145, 1148, 1165, 1189, 1208,
1239, 1326, 1331, 1348, 1356, 1460, 1472, 1497, 1509, 1532, 1553,
1631, 1704, 1705, 1798, 1819, 1852, 1917, 1972, 1985, 2003, 2006,
2009, 2029, 2039, 2041, 2061, 2176, 2178, 2298, 2372, 2503, 2543,
2661, 2677, 2696, 2737, 2813, 2944, 2958, 2988, 3056, 3082, 3276,
3281, 3345, 3385, 3394, 3404, 3504, 3520, 3751, 3776, 3827 à 500 Mk.

Buchſtabe C. Nr. 73, 74, 148, 229, 298, 321, 401, 419, 658,
669, 723, 844, 865, 902, 922, 1068, 1158, 1163, 1229, 1321, 1371,
1570, 1657, 1670, 1777 à 200 Mk.

Wir fordern die Jnhaber dieſer Scheine hiermit auf, den Kapital-
betrag derſelben vom I. Oktober d. Js. ab, von welchem Tage ab
die Verzinſung aufbört, bei unſerer Stadthauptkaſſe gegen Rückgabe
der Stücke und der zugehörigen Zinsſcheine und Anweiſungen zu er-
heben. Die Einlöſung der ausgeloſten Stücke der Anleihe
von 1886 kann außerdem bei der Nationalbank für Deutſch
land in Berlin, dem Schleſiſchen Bankverein zu Breslau
r der Allgemeinen Deutſchen Kreditanſtalt zu Leipzig
erfolgen.

Halle a. S., den 12. März 1903.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Ausloſung der 3 Theater Anleihe der Stadt Halle a. S.

vom Jahre 1883.
Die Inhaber der am 11. März d. Js. ausgeloſten Stücke obiger

Anleihe und zwar
Nr. 91, 157, 180, 248, 311, 379, 4409, 482, 523, 528, 583, 607,

737, 756, 770, 890 à 500 Mk.
fordern wir hiermit auf, die Einlöſung derſelben vom 1. Oktober d. Js.
ad, von welchem Tage ab die Verzinſung aufhört, bei unſerer Stadt-
hauptkaſſe gegen Rückgabe der Schuldverſchreibungen und der zuge-
hörigen Zinsſcheine und Anweiſungen zu bewirken.

Halle a. S., den 13. März 1903.
Der Magiſtrat. Staude.

Halle a. S., den 12. März 1903.

4141] Der Magiſtrat. Staude.

19. März 1903.

=mJ—J—-—„ 7Bekanntmachung.
Ausloſung der Anleihe der Stadt Halle a. S.

von 1892 à 3 o.
Bei der am 11. März d. Js. erfolgten Ausloſung ſtädtiſcher An

leiheſcheine ſind folgende Nummern obiger Anleihe gezogen worden

Abteilung I.
e97 Be M habe 5 249, 256, 260, 264,267, 2 35 à 2 D u abe D. Nr. 11 11200, 1240, 1288 à 500 Mk. t es. on es

Vuchſtabe 4. Nr. 11 in Mkuchſtabe A. Nr. 14, 22, 38, 48 3 0* Mk.,Nr. 678, 695 à 200 Mk. Bugſtave m
Abteilung III.

Buchſtabe A. Nr. 27, 45 à 5000 Mk., Buchſtabe B. Nr. 165
à 2000 k, Buchſtabe D. Nr. 539 à 500 Aſtk., Buchſtabe E.
Nr. 682 à 200 Mk., Buchſtabe F. Nr. 828 à 100 Mk.

Abteilung IV.
Buchſtabe B. Nr. 111, 153 à 2000 Mk., Buchſtabe C. Nr. 354,

409, 456, 467, 468, 483, 518 à 1000 Wk., Buchſtabe D. Nr. 537,
601 à 500 Mk., Buchſtabe E. Nr. 709 à 200 Mk.

Abteilung V.
Zuchſtabe A. Nr. 65, 69 à 5000 Mk.. Buchſtabe C. Nr. 439
à 1000 Mk., Buchſtabe D. Nr. 554 à 500 Mk., Buchſtabe E.
Nr. 692 à 200 Mk., Buchſtabe F. Nr. 820 à 100 Mk.

Abteilung VI.
Buchſtabe A. Nr. 2, 67 à 5000 Mk., Buchſtabe E. Nr. 668,

686, 740, 744, 757 à 200 Mk.
Die Inhaber dieſer Scheine, deren Verzinſung mit dem 31. Dezember

d. Js. aufhört, fordern wir hiermit auf, die Einlöſung vom 2. Januar
1904 ab bei unſerer Stadthauptkaſſe gegen Rückgabe der Stücke und
der zugehörigen Zinsſcheine und Anweiſungen zu bewirken. Aus
früheren Verloſungen ſind noch uneingelöſt und werden wiederholt
aufgerufen:
Abteilung IV. Buchſtabe E. Nr. 738 verloſt zum 31. Dezember 1899,

II. B. 785 1902,III. B. 733 1902.Halle a. S., den 12. März 1903.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.

Auf Grund des S 1 der Straßenvolizei- Ordnung vom 5. Juli
1893 werden:

1. die Freiimfelderſtraße,
2. der zwiſchen der Viktor Scheffelſtraße und der Viktoria-

ſtraße belegene Teil der Kronprinzenſtraße,
3. der Teil der Merſeburgerſtraße von der Schmiedſtraße bis

zur Neuen Leipziger Chauſſee,
4. die Reideburgerſtraße,
5. der zwiſchen der Schillerſtraße und der Kronprinzenſtraße

belegene Teil der Viktoriaſtraße vom 21. März d. J. ab der regel-
mäßigen Reinigung unterworfen. Von dieſem Tage ab iſt jeder
Eigentümer eines an die genannten Straßen bezw. Straßenteile
grenzenden bebauten oder unbebauten Grundſtücks verpflichtet,
längs der Front desſelben das Straßenland bis zur Mitte des
Fahrdammes nach Maßgabe der S 2--6 der gedachten Verord-
nung reinzuhalten.

Halle a. S., den 14. März 1903.
Die Polizei- Verwaltung.
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Bekanntmachung.

Nach S 120 der ReichsGewerbeOrdnung ſind die Gewerbe
unternehmer verpflichtet, ihren Arbeitern unter 18 Jahren, welche
eine von der Gemeindebehörde oder vom Staate als Fortbildungs
ſchule anerkannte Unterrichtsanſtalt beſuchen, hierzu die erforder
liche Zeit zu gewähren.

Dieſe Beſtimmung wird mit dem Bemerken in Erinnerung ge
bracht, daß Zuwiderhandlungen nach S 150, Ziffer 4 der Reichs
Gewerbe- Ordnung zu beſtrafen ſind.

Halle a. S., den 14. März 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die große Halle im ſtädtiſchen Grundſtück Berlinerſtraße 2,

mit ungefähr 400 qm Bodenfläche, bisher zu Turnzwecken benutzt,
ſoll zum 1. April d. J. oder ſpäter zu den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen zu Lagerzwecken vermietet werden,

Wir haben hierzu Termin auf
Donnerstag, den 26. März, vormittags 11 Uhr

in unſerem Bureau für Grundeigentum, Rathausſtr. 1, Zimmer
Nr. 73, anberaumt, zu welchem Mietsluſtige eingeladen werden.

Halle a. S., den 16. März 1903.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Die Auktion der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte

im Monat Januar 1902 verſetzten und erneuerten Pfänder,
welche die Pfandunmmern von 97201 bis 101824 tragen
und über welche die Pfandſcheine in grünem Druck ans
geſtellt ſind, wird

Donnerstag, den 16. März 1903 und an den darauf
folgenden Tagen vormittags von 9 bis 12 Uhr und
nachmittags von 24 bis Uhr im Auktionszimmer
des Leihhauſes, An der Marienkirche Nr. 4, abgehalten
werden.
Zur Verſteigerung gelangen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold

und Silbergegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten,
Leib und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke,
Muſikwerke und verſchiedene andere Sachen.

Halle a, S., den 18. März 1903.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Reg.-Bez. Magdeburg.
Oberförſterei Lödderitz (Poſtort) bei Aken a. d. Elbe.

Großer Laubnutzholz-Verkauf: und zwar,
J. Dienstag, den 7. April 1903, von 9 Uhr vorm. ab im

Gaſthauſe zum „„Schwarzen Bären“ in Aken aus dem Schutz
bezirk Olberg Jagen 56 und 65
Eichen 200 St. mit 375 w.
Rüſtern und andere Harthölzer 256 St. mit 195 fw, darunter
gegen 30 Eſchenblöcke mit 30 km und bis zu 88 em Durch
meſſer und über 100 St. geringere Eſchenlanghölzer und
3 Weißbuchen, ſowie Linden 1 St. mit 1,51 f.

II. Mittwoch, den S. April 1903, von 10 Uhr vorm. ab im
Gaſthauſe zur „Grünen Eiche“ in dpberig
a) aus dem Schutzbezirk Kühren Jagen 77, 834 und 113 A.

Eichen 170 St. mit 286 fw.

Rüſtern 13 8Eſchen 18 17Pappeln 9 8

b) aus dem Schutzbezirk Lödderitz Jagen 93, 94, 105.
Eichen 152 St. mit 193 km und 7 rm Böttcherholz,
Rüſtern u. ſ. w. St., darunter einige Obſtbäume.

e) aus dem Schutzbezirk Breitenhagen Jagen 114 B.
Eichen 12 St. mit 8 kw.
Rüſtern 4 „1,27d) aus dem Schutzbeitk Roſenburg Jagen 127
Eichen 8 St. mit 5S fm.
Rüſtern 40 20Außerdem werden aus ſämtlichen Schutzbezirken Reſte von bereits

früher ausgebotenen Schlägen zum Verkauf geſtellt werden, nament
lich auch Böttcherholz.

Aufmaßliſten gegen Schreibgebühr von der Oberförſterei, die auch
jede ſonſtige Auskunft erteilt.

Bahnhöfe zur Verladung ſind Aken und Patzetz, von denen die
Hölzer 3--8 km entfernt liegen.

Koukursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Richard
Müller, in Firma F. Hausmann
in Hatte a. S., wird nach rechts-
kräftig beſtätigtem Zwangsvergleich
hierdurch aufgedoben.

Halle a. S., den 3. März 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

Brhanntmachung.
Die Rektorſtelle an der hieſigen

Stadtſchule, deren Einkommen be
trägt:

a) für akademiſch gebildete Be
werber: Grundgebalt 2000 Mk.,
Wohnungsgeld 225 Mk., Alters
zulage 160 Mk.

d) für ſeminariſtiſch gebildete
Grundgehalt 1500 Mk., Wohnungs
geld 225 Mk., Alterszulage 150 Mk.,
ſoll zum 1. Juli reſp. 16. Juni er.
wieder beſetzt werden.

Philologen, Tbeologen oder
Mittelſchullehrer, welche die Rektor
prüfung abſolviert und die Fakultas
in Latein und Franzöſiſch für
Unterklaſſen beſitzen, wollen ihre
Bewerbung nebſt Zeugnisabſchriften
baldigſt bei uns einreichen.

Horn burg, den 14. März 1903.

Der Magiſtrat.
Brinokmann.

;7„ J
Gärtnerei-Perkauf.

In der Nähe von Leipzig iſt
eine flotte Handelsgärtnerei mit neu-
erbautem Hausgrundſtück, Stallung,
3 Gewächshäuſern, 250 Stck. Miſt-
beetfenſtern, Pferd und Wagen,
Wagenſchuppen c. veränderungs
halber ſofort zu verkaufen. Gute
Kundſchaft am Platze. Näh. durch

Adoiph Wernicke,
Radefeld bei Schkeuditz.

Herrſchaftl. Dreifamilien-Haus,
gut verzinslich, Miete 4000
ſehr gute Wobnlage, im Norden,
zu verkaufen. Offerten unter B.
m. 8524 an Rudolf Mosse,
Halle a. S.

Gegen gute Hypothek, wenn auch
feſtnehend, verkaufe Zins- und
Geschäftshaus, beſte Lage
Leipzig-Weſt, mit Laden. Off. unt.
D. A. 986 an Rudolf Mosse, Dresden.

In einer Stadt Thüringens iſt
ein im flotten Betriebe defindliches

Detuilgeſchäft
der Nahrungömittelbrauche

zu verkaufen, da der bisherige
Beſttzer infolge Krankheit ſich vom
Geſchäft zurückzuziehen gedenkt.

Reflektanten, welche über ein
Vermögen von 12 bis 15000 Mk.
verfügen können und außerdem im
Verkehr mit dem Publikum, ſowie
im Detailverkauf wohl bewandert
ſind, werden erſucht, genaue An
gaben über ihre bisherige Tätigkeit,
ſowie Vermögensverhältniſſe unter
Z. i. 258 an die Exped. d. Zta.
gelangen zu laſſen. (4168
Daberſche äuutkartoſeln

von lehmigem Sandbvoden, ſauber
verleſen, pro Ztr. 2 Mk. (große
Poſten entſprechend billig.), offeriert

Gut Waldau bei Jüterbog.

Kruppbohnen,
rote Flageolett, Ernte 1902, zur
Saat hat abzugeben

Emil Voigt.
Halle a. S., Thomaſiusſtr. 1.

AnguſtSaathafer
jedes Quantum verkauft (4046

Prieſter Nr. 5.
Daſelbſt wird eine g. b.

Milch-Centrifuge gekauft.

Sommer- Weiren.
Bordeaux per t. 180 Mk.,
Hanng-Gerſte per t. 180 Mk.,
Chevaliergerſte per t. 190 Mk.
in beſtſortierter Qualität empfiehlt

zur San 99ttergut Scopanubei Perſebu

Zinshaus
im Norden bei 10000 Mk. An
zahlung zu verk. Off. u. B. z. 8463
an RRudolſ Mosse, Halle S.

Svalöfs Chevaliergerſte Il
einpfiehlt zur Saat à 50 kg 10 Mk.
39097) Rittergut Voblas

bei Nanmburg g. d. S.

NutzholIn dem Nebraer holz

beſtehend in 82,94 fw
30,84 tw Rotbuchen, 4--12 w l

Das Revier hat gutee S e Nette Roßleben, ſowie be ſchiffvaren Unſtrut.
unweit der Bahn

Verkauf.
iere eine Quantität HKutzhölzerichen, 314 S 37--93 ew ſtark, z

35--72 e ſtark, rer 7 a

Aufmaßliſten werden gratis geliefert.
Forſth. Vippa u., den 16. März 1903.i Velborfig Perierverwalinng.

Zur Frühjahrs. Kusſaat
empfehle nachfolgende, ſehr ertragreiche, ſorg gereinigte Saaten

rſte „Goldthorpe“ und „Hofbräu“ per Ctr. 9,00,Bithitt Viehbohnen, durchſetzt mit etwas grauen a du ab

ben er u. Nachn.
Hafer, Sommerweizen und Saatkartoffeln: ausvperkauft.

gutterraventamen W

r I
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ar er) bei Abnabme vonk., kleinere Poſten 35 Pfg. p. Pfd.

n 25. IZuckerrühenſamen „Friedrichswerther Elite“ (verb. Kl.-Wanzlebener)
ſpätreifende Spielart, liefert ſtets r Maſſenerträge und
bei nicht zu früher Ernte zuckerr

gaten auf ſchwerem, kaltem, geringem BodenGewachſen ſind die
chſte Rüven.

in Höhenlage bis 400 Meter. Proſpekt gratis und franko!

n Friedrichswerth,duard Meyer, Domänenrat.

zum Verkauf ſtehen.
alle a. S.Dorotheenſtraße 7/8.

Televhon 2147.

ich e en 20. d. wer
ſehr großen friſchen Transport

prima
belg. Spannpferde

leichten und ſchweren Schlages zu ſehr ſoliden Preiſen

Meyer Salomon.

Fleiſchmehlfabrik Halle a. S.,
Canenaerwes 5 Telephon 835,

zahlt für Kadaver:
Rinder u. Pferde bis 30 Mk., Ochsen bis
50 Mk., Schweine 1,50 bis 3 Mk. pro Ctr.

Prima velgiſche

Ackerpferde
treffen am

Freitag, den 20. d. Mts.

in großer Auswahl bei
uns ein.

S. Crosswanm Vohn,

Halle a. S., Töpferplan.

Reitpferd,

br. St., a. geſo. Beine, ſchnittig.
Aeußere, b. d. Truppe geritten,
billig zu verkaufen (4053

Rittergut Kloſterrode.
DunkelfuchsWallach,

ca. 1,70 grotz, 6 Jahre alt, geritten
und gefahren, auch im Dogecart,
für ſchweres Gewicht paſſend,
verkauft (4 12U. Behrens, Artern a. U.

Engl. Eber,
fprungfähbig, ſchön, verkäuflich.

Rittergut Queis.

g Pferde
Verkauf.

S Ein Paar Braune,S Preußen, 6 u. 7 jähr.,
1,76, gute Ackervferde, und 1 P.
Füchſe, 5 jähr., eleg. Wagenpferde,
1,66, preisw. zu verkaufen.
Weisses Röss'!“, Diemitz.

Paar ſehr kräftige 5 jährige

ſerde
verkauft ſehr preiswert

Rittergut MUlmersdorſ
bei Schlieben, Station Kirchhain.

Braune Stute,
5 Jahre alt, gut zum Kutſch und
Laſtfuhrwerk verwendbar, zu ver-
kaufen. Albert Matthews,
3715) Körbelitz b. Gerwiſch.

Zu kaufen geſucht ca.
20000 Ziegelbretter,
lang ca. 70 em, breit 15 em. Off.
u. Z. X. 660 an Haasenstein
Vogler A.-G., Hamburg.

ywotheken, Kapitalien, Grund

ſtücksAn u. Verkäufe
vermittele zu den coulanteſten Be
dingungen. Off. unt. O. C. 340
an Haasenstein VoglerA- Ge Halle a. S. (4130
2 Faſanenhähne
hat preiswert abzugeben
Rittergut Seopanm b. Merſeburg.

Santkartoffeln,
Maikönigin, ertragreichſte Früh
kartoffel, à HZtr. 3 Mk. exl. Sack
ab Station Gröbers abzugeben.

M. KnauerSchwoitſch b. Gröbers.

Fukterrühenkerne,
rote Rieſen-Flaſchen, ſehr hohe
Keimkraft, und eine faſt neue
Zimmermannſche Patent-

Hack maſchine
zu Getreide und Rüben hat zu
verkaufen O. Ebeort. Morl.

Leipziger Spritfabrik
n Gemäßheit von g5 244 des Handelsgeſetzbuches mvier bekannt, daß o achen wir

Hetr Kaufmann Emil Lodde, ſeipig
aus unſerem Aufſichtsrate ausgeſchieden iſt.

Leipzig-Eutritzſch, den 17. März 1903.

tie ratenHrocbuagen..
elegant, praktiſch, billig

T C. F. Ritter,
Die ſeit vielen Jahren von Herrn Otto GiseKoe hier vorteil

haft eingeführten
Naumanns Nähmaſchinen

Naun e
find anerkannt erſtklaſſige Fabrikate.

Vertreter: H. Schöning, Gr. Steinstr. 67.

WSPINODLE
11 Am Markt 11

Bernhurgerstrasse, Eoke Albreehtstr.
Annahmestellen:

Gustav Hildebrand, I-eipzigerstr. 65, A. L. Weise,
Steinweg 25, Anna Wormuth, Körigetr. 18. Gesehw.

Oehme, Gr. Steinstr. 29, Paul Meinteke, Bernburgerstr. 10,
Otto Kammann, Ludwig Wuchererstr. 732.

Färberei und
Chemis cherWaschanstfalt.

Donnerstag, den 19. März er., vormittags 11 Uhr ver-
ſteigere ich im Auftrage des Konkursverwalters Herrn Friedrich Carow,
hier, auf dem Grundſtück Deſſauerſtraße 3, am Roßplatz, die zur
Oskar Schilſ'ſchen Konkursmafſe gebörige

Radfahrhalle(vollſtändig aus Holz gebaut) nebſt der den Platz umgebenden
auf Abbruch,Fretterplanke faneens, eine Laube,

Partie Brennholz und altes Eiſen, einige Tiſche u. Stühle,
ſowie ein gebrauchtes zweiſitziges Fahrrad.

Zum Verkauf gelangen außerdem: mehrere Kiſten Zigarren
und eine Vaitie Zigaretten aus der Karl Gröbel'ſchen
Konkursmaſſe.

Liehbanm, Gerjſchtsvollzieher in Halle a. S.
Runkelrübenſamen,

rote Eckendörfer, reine Zucht,
giedt ab à Ztr. 22 Mk. auch im
einzeln à Pfd. 25 Pfg. (4106

Koch'ſches Gut,
Weimar, Jaktobſtr.

2000 KleieSite,

zu kaufen geſucht. Offerten unt.
Z. b. 251 an die Exped. dieſer

4 Wer liefert zur Saiſon

täglich 30 Pfund
friſchen Spargel?
Off. u. Z. d, 253 a. d. Exv. d. Ztg.

Einen faſt neuen 12 P.

Benzin-Motor
hat billig zu verkaufen

C. Klebzig, Zörbig.
Drahtzäune,
Drabtgitter, Drabtgelleehte

Drahtgewebe in allen Metallen f.
jeden Zweck, doppelelaſtiſche Spiral
Drahtmatratz., extra ſtark Sand
und Rohlenſiebe, Geſellſchafts-ühnerneſter, Stacheldraht u.

palierdraht 2c. liefert dieDrglt

weberei von 330. H. Heiland, See

Vaſchgefäße
dauerhaft, billig

Zander, Gr. Klausſtr. 12 A. Sohiemann, Skoepen, Oſtpr.

Zeitung erbeten. [4075

7 halber verkaufen.

Wohnnngs oder Bureanräume, ine er
zu vermieten An der Univerſität 17.

Fritz Zirkenbach, valle g. 6.
Säche, Planen und Hetchen Fabrik.

Beim Eintreffen fremder Arbeiter offeriere zu Fabrikpreiſen:

Strohſäcke, gut haltbar
Wolldecken

Getreideſäcke, Planen, Pferdedecken 2c. weſentlich billiger
als von den land wirtſchaftlichen Zentral Verkaufsſtellen.

R V à W onThüring. Weisskalk,
beſter Bau und Düngetkalk, 955 Kalk, von Autoritäten empfo blen,
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
liefervar zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. sehrader., Salle a. S. Komptoir: Alte Promenade l.

n iange Ackergelder
zu 49und 450 Mark.

habe hinter Landſchaft an
B. Dötl, Gr. Ulrichſtr. 33.
Nur für Wiederverksufert Stelle dis zum 30 fachen

Arbeiterho en und Hemden unkünliefert ſtaunend billig (4184 ine en. drer
lM. Auak, Kleiderfabrik, Rheydt. j gim Goegokse,

Backſchüſſeln. Große Märkerſtr. 23 Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.

gen Stern Je Ich din deauftrogt,
alt e xx. 350 000 Mk.
a Pianino ca. unkündb. m

ur II. Stelle(hinter r oder Sparkaſſe)

zu billigem Zinsfuße zur Zahlung
Kalbsbraten von Maſtkälbern, im Jahre 19 3 auszuleihen.
tägl. friſch, Hinterviertel für 5 bittete et
Vorderviertel 8,50 à 10 Pfd.ſWwer freute Jiedn. gende B. J. Baaer, Kanhgeſchäft,

rer Becker,
Osmünde bei Gröbers.

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64-

rer

e
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